
Bellerau — Reiljenfyäufer, Straßenfeitc. Hrd). Ceffenow.
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Sonderberid)te.
Als anfcbaulicbe Ergänzung zu dem „Allgemeinen Bericht" [oll
in den nachgehenden Sonderberidjten die Gründungsgefchichte,
der Entwicklungsgangund die Hrbeitsweife einiger der wich-
tigften deutfehen Gartenftadtgründungen befchrieben werden.





Die Gartenftadt Qellerau.
Die Vergrößerung und Verlegung der bekannten (Uerkftätten für Fjandwerks-

kunft boten ibrem Inbaber, Karl Schmidt, den willkommenen Anlaß, die
Gründung einer wirtfchaftlich und künftlerifch vorbildlichen Siedlung, einer

Gartenftadt ins Äuge zu faffen. Nach mübfamen Vorbereitungen gelang es
irjm im Jahre 1908 mit den 73 Beyern des je^igen Gartenftadtgebietes
die Verkaufsverträge abzufcbließen, durch die eine Fläche von rund 140 ha
zum Preife von 1,— bis 1,50 M. pro qm geßdbert wurde.

Das Gelände liegt 6,5 km vom Stadtzentrum und 3,5 km von der
Stadtgrenze Dresdens entfernt. Um eine rafche Entwicklung des ünter-

Hrd). Prof.' Rid). Riemerfd)mid-Alünd)en.

nebmens zu ermöglichen, mußten daber vor allem beffere Verkebrsverbältniffe
gefdjaffen werden. Nach langwierigen Verbandlungen der Deutfchen
(Uerkftätten mit den fächßfcben Minifterien des Innern und der Finanzen
wurde die Regierung zur Einbringung einer Straßenbabnvorlage bei den
Ständen bewogen. Für die Regierung war dabei entfebeidend, daß nur durch
ein Entgegenkommen der wichtige Induftriebetrieb der Stadt und dem Lande
erbalten werden konnte und daß ferner pch die Gartenftadtgefellfchaft bereit
erklärte, für jeden Quadratmeter bei der fortschreitenden Bebauung des in
Benutzung genommenen Landes 10 Pfg. als Beitrag für den Bau der
Straßenbahn abzuführen. Im Mai 1908 wurde die Straßenbabnvorlage
endgiltig genebmigt. Die inzwifeben fertiggestellte Straßenbahn fäbrt in
23 Minuten bis zum Schloßplatz in 35 Minuten bis zum Fjauptbabnbof.

Nunmebr konnten von der inzwifeben mit einem Stammkapital von
300000 M. gegründeten „Gartenftadt ßellerau" G. m. b. r). die Kaufverträge
abgefcbloffen werden. Von dem Kaufpreis wurde '/* bar angezablt. Der
Reft wurde als Fjypotbek auf das Land eingetragen und bleibt fünf
Jarjre zinsfrei. Die Verkäufer des oberen Geländeteils verpflichten ßcb, auf

2 Die deut|tf)e Gartenftadtbewegung.
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Hrd). Prof. Rid). Riemerfcrjmid-Müncrjen.

flrd). Prof. Rid). Riemerfd)tnid-Miind)en.
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Verlangen der Gefellfcbaft ihr Gelände bis zum Jahre 1912 zum gleichen
Preife zurückzunehmen.

Auch die Regelung der politifchen Verbältniffe war febwierig, da das
Gartenftadtgelände auf zwei vermiedenen Gemarkungen lag. Es wurde
zunächst der zu Klotjfcbe gehörige Ceil ausbezirkt und der Gemeinde Räbnitj
zugeteilt. 3ugleicb wurde aber der Gartenftadt das Recht gefiebert, gegen
3ablung einer bestimmten Äbßndungsfumme ein felbftändiges Gemeindewefen
zu werden.

Die Gründungsgefellfcbaft, der das ganze Land gehört, ift eine
Gefellfcbaft mit befd}ränkter Fjaftung, die ihre Dividende auf 4 % beschränkt

Hrd). Prof. Rid). Riemerfd)mid-Münd)en.

hat und allen darüber hinausgehenden Reingewinn zum Beften der Gefamtbeit
verwenden muß. Sa^ungsgemäß darf die Bebauung nur in Formen gefebeben,
die eine ttlobnungsfpekulation ausfließen und die Rechte an Grund und
Boden der Gefellfcbaft fiebern.

Diefe Rechtsformen find nach der Verwendung des Bodens für
Fabrikanlagen, für den Bau von Kleinwohnungen und für den Bau von
Landbäufern ganz verfchieden:

An gewerbliche Unternehmen wird das Gelände verkauft und nur ein
(Wiederkaufsrecht für den Fall ausbedungen, daß auf dem Gelände
ttlobnungen zum Vermieten oder Verkaufen errichtet werden. Es werden
nur Betriebe zugelaffen, von denen keinerlei Belästigung der Bewohner zu
befürchten ift.

3um Bau der Kleinbauer in dem dafür vorgefebenen Viertel wurde
die „Baugenoffenfcbaft ßellerau" E. G. m. b. r). gegründet. Sie kauft von
der „Gartenftadt Fjellerau" G. m. b. Fj. das erforderliche Gelände zum
Selbjrkoftenpreis unter Eintragung des ttliederkaufsrecbtes, baut felbft und
vermietet ihre Cllobnungen an die Mitglieder. Der Mietsvertrag gilt auf
unbestimmte 3eit und kann feitens der Genoffenfcbaft nicht gekündigt werden,

2*
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Erdgefd)oß. Obergefd)o

Sellerau — Freigebendes Einfamilienhaus (4 Zimmer, Küdje, Bad).
Ärd). Prof. Rieb. Riemerfcbmid-Müncben.

folange der Mieter feinen Pflichten der Genoffenfcbaft gegenüber nachkommt
Der vereinbarte Mietsbetrag bleibt für die Dauer diefes Mietsvertrages
unverändert, falls nicht die Generalverfammlung eine Erhebung zu befcbließen
gezwungen ift.

Bei der Äuffchließung des Landbausgeländes für ßäufer im Mietswert
von 600—2000 M. wird eine Art Erbmiete in Anwendung gebracht. Der
Mieter verpflichtet (leb, der Gartenjtadt fjellerau Vio vom Gefamtwerte des
ihm vermieteten Kaufes und Grundftückes als Darleben zur Verfügung zu
ftellen. Diefes Darleben wird als zweite ßupotbek hurter eine 6/io des
Gefamtwertes betragende erfte FJypotbek eingetragen und mit 4°/° verzinft.
Der Mietsvertrag wird auf die Dauer von 30 Jatjren vereinbart und dem
Mieter wird das Recht eingeräumt, den Vertrag nach Ablauf diefer Frift
durch einfeitige, fpäteftens ein Jarjr vor Ablauf des Vertrages abzugebende
fchriftlicbe Erklärung auf eine weitere Frift von 30 Jahren zu verlängern.
Der Mieter kann das Darleben zur Rückzablung erft nach Hblauf von fünf
Jahren feit Beendigung des Mietsverbältniffes mit dreimonatlicher Frift
kündigen. Bei Landbäufern im Mietswert von mebr als 2000 M. foll der
Boden verkauft werden unter Eintragung des tlliederkaufsrechtes.

Der Bebauungsplan für die Gartenftadt ift von Profeffor Riemerfcbmid
in München gezeichnet (Vergleiche den Plan.) Die Straßen folgen der

Erdgefd)oß. Obergefdjoß.

rjellerau — Freigebendes Einfamilienbaus (ttlobnkücbe, 4 3immer).
flrd). Prof. Rid). Riemerfcbmid-Müncben.
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Erdgefchoß.

r)ellerau — Eingebautes Einfamilienhaus (4 3immer, Küche).
Ärd). Prof. Riet). Riemerfd)nüd-Münd)en.

Bodenbewegung. Sie find je nach ihrer Verkebrslage breit oder fdbmal,
und der Unterfcbied von Verkebrsftraßen und fflobnftraßen ift in dem
Bebauungsplan klar durchgeführt. Für platjartige Erweiterungen ift reichlich
geforgt. Das Verhältnis von bebautem zu unbebautem Land ift ohne
Berück|kbtigung öffentlicher Straßen und Plä1$e bei den Kleinbäufern wie
1:5, bei den Villen wie 1 :8. Die auf dem Gelände vorhandenen KJaldteile
bleiben faft durchweg erhalten.

Für die Befchleufung der Straßen wurde eine eigene biologifebe
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Obergefdjoß.

Ijellerau — Eingebautes Einfamilienhaus (3 3immer, Küche, Kammer).
Ärd). Prof. Rid). Rlemerfd)mid-Münd)en.

Erdgefd)oß Obergefd)oß.

5ellerau — Eingebautes Einfamilienhaus (3 3immer, Küche),
flrd). Prof. Rid). Riemerfd)mid-Mand)en.
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Kläranlage gebaut. Die Beleuchtung der Straßen und r)äufer ift elektrifdj.
Den dafür nötigen Strom liefert die Kraftanlage der Deutfchen (Xlerkftätten
für ßändwerkskunft. Alle ßäufer erbalten Gas- und (Uafferleitung.

3ur künftlerifchen Mitarbeit find einige der bekannteften deutfdjen Archi¬
tekten berangezogen: Prof. Riemerfcbmid, Ärcb. Ceffenow, Geb. Rat Mutbefius,
Prof. D)eodor Fifcber, Prof. Cfcharmann, Prof. ßempel, Architekt ßobnratb u. a.

Die Genoffenfd}aft begann ihre Bautätigkeit im Jabre 1909 mit 24
Pjäufern. Bis Ende 1910 wurden 139 ßäufer mit im ganzen 149 (Xlobnungen
fertiggeftellt. Von den mannigfacben Grundrißlöfungen und Geftaltungsformen
geben die beigefügten Abbildungen eine gute Vorftellung. Sie zeigen, mit
wie einfachen Mitteln der tüchtige Architekt anfpreebende (Xlirkungen
erreichen kann. (Xläbrend wir fonft faft in allen Städten feben muffen, wie
felbft tüchtige Architekten nur einzelne ßäufer bauen, obne bei ihrer
Geftaltung auf Form und Farbenwirkung der Nachbarbäufer Rückficht zu
nehmen, wird in ßellerau und erfreulicherweife auch in anderen Garten-
ftädten von den verfchiedenen Architekten zielbewußt auf einheitliche
Straßenbilder und Platjwirkungen hingearbeitet.

Der kleinfte ßaustupus enthält im Erdgefchoß (Xlobnftube und Küche,
im Obergefchoß zwei Schlafzimmer, außerdem Speicher, (Xlafcbküche und
Keller bei einer Nutzfläche von 52—55 qm und einem jährlichen Mietspreis von
250—260 M. Vom Fjerd der Küche oder vom Kachelofen der (Xlobnftube
aus können auch die Schlafräume des Obergefdboffes angewärmt werden.
In Krankheitsfällen oder bei anderer Benutzung der oberen Räume können
darin eiferne Füllöfen aufgeteilt werden. Eine Ventilationsanlage forgt für
den Abzug der verbrauchten Luft. Die Räume find%2,50 m hoch, die Creppen
80 cm breit und haben ein Steigungsverhältnis von 20:20 cm. Die Mauern
im Erdgefchoß |md 33 cm ftark mit ifolierender rjoblfchicbt gebaut. Im
Obergefchoß wird 13 cm ftarkes Fachwerk mit einer 3 cm ftarken inneren
Ifolierfchicht verwendet. Freigebende Käufer und Giebelfeiten find durchgehend
39 bezw. 33 cm ftark gebaut. Bei einem Ceil der ßäufer kommt neuerdings eine
vom Architekten Ceffenow erfundene patentierte Baukonftruktion zur Anwen¬
dung, bei der an Material und Arbeit erbeblich gefpart werden foll.

Im Landbausviertel find bereits 30 Landbäufer gebaut worden. Die
große Fabrikanlage der (Xlerkftätten für FJandwerkskunft ift nach dem
Entwurf von Riemerfcbmid gebaut. Am Marktplatj geben die Gefchäfts-
bäufer mit ihren Läden der Fertigftellung entgegen. Noch in diefem Jahre
foll ein Ledigenheim und ein Gafthaus mit Fremdenzimmern und Saal fertig
werden. Auch der Bau der „Bildungsanftalt JaquesDalcroze" wird noch in diefem
Jahre nach Ceffenows Entwurf fertig werden. Schon jetjt erhalten die Kinder
aus FJellerau in proviforifchen Räumen bei Dalcroze mufikalifchen Unterricht.

In den Deutfchen (Xlerkftätten fowie in einer Gärtnerei wird
ßandfertigkeits- bezw. Gartenbauunterricht erteilt. Diefe Unterrichts- und
Erziehungsmöglichkeiten follen in einem befonderen Schulwefen zufammen-
gefaßt und verwertet werden. Als kultureller Mittelpunkt der ganzen
Siedlung wird die Errichtung eines Volksbaufes geplant.

In kurzer 3cit ift in rjellerau trotj mannigfacher Schwierigkeiten und
rjemmungen fo viel erreicht worden, daß wir hoffen dürfen, daß die eben
angedeuteten und noch fo manche anderen weitfebauenden Pläne der Gründer
von ßellerau Jlch in abfebbarer 3eit verwirklichen werden.
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Gartenftadt Karlsruhe E. G. m. b. I).
Die Vorarbeiten für die;Gründung einer Gartenvorftadt bei Karlsruhe be¬

gannen bereits vor 6 Jahren. Im Oktober 1905 wurden von dem je^igen
Vorfanden der Genoffenfchaft, Dr. ßans Kampffmeyer, die erften Schritte

zur Gründung einer Ortsgruppe Karlsruhe der Deutfcben Gartenftadt-Gefell-
fcbaft'unternommen. Aus diefer Ortsgruppe heraus entftand im März 1907
die „Gartenftadt Karlsruhe, E. G. m. b. f). u

Bebauungsplan der Gartenvorftadt Karlsruhe.
Entwurf: Dr. ßans Kampffmeyer. Ausarbeitung: Dipl.-Ing. Koljler, Ärd)itekt.

Bereits im November 1906 hatte pcb die großb. bad. Forft- und
Domänendirektion grundfätjlich bereit erklärt, ein geeignetes, rund 72 ha
großes Gelände in Rüppur, einem kurz darauf eingemeindeten Vorort von
Karlsruhe, für die Gründung einer Gartenvorftadt abzugeben. Als Vor¬
bedingung für den Hbfcbluß des Vertrages wurde die Einigung der Genoffen¬
fchaft mit der Stadt Karlsruhe über Bebauungsplan und Entwäfferung
verlangt. Leider ließ pcb diefe Einigung trotj koftfpieliger Vorarbeiten,
Vermeffung und F)öbenaufnabme des Geländes, Entwurf eines Bebauungs¬
planes u. a. und langer Verhandlung nicht erreichen. Der Stadtrat febrieb
im Oktober 1907, daß er „prinzipiell nichts dagegen einzuwenden habe,
daß auf dem bezeichneten Gelände eine fogenannte Gartenftadt errichtet
werde". Er gab jedoch den für die Breite und Äusftattung der Straßen
geäußerten ttlünfcben der Genoffenfchaft nicht ftatt, fchlug die erbetene
Stundung der Straßenkoften ab, erhob gegen eine proviforifebe Entwäfferung
„fchwere Bedenken" und erklärte, daß vor dem Jahre 1911 die Kanaliperung
durch die Stadt fcbwerlicb zu erwarten fei. unter diefen Umftänden mußten
die Verhandlungen abgebrochen werden. Im Februar 1908 trat die Genoffen-
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Gartenftadt Karlsruhe — 10-fjäufer-Gruppe- Hrd). Pfeifer & Großmann.
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Erdgefchoß. Obergefd)oß.
Gartenftadt Karlsruhe — Eckbauten der 10-Fjäufer-Gruppe. Hrch. Pfeifer & Großmann.
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Gartenftadt Karlsruhe — Ceil einer 14-r}8ufer-Gruppe. flrch. Pfeifer & Großmann.
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fchaft mit der Stadt Durlad) in Verbindung wegen Abgabe eines größeren
zwifcben Durlad) und Karlsruhe gelegenen Hllmendegeländes. Auch Ijier machte
die Kanalifation große Schwierigkeit, und als fchließlicb im Äuguft 1909 die
Kanalifation gejlcTjert, der Bebauungsplan entworfen und der Kaufkontrakt
mit dem Stadtrat bereits vereinbart war, da verfagten die allmendberecbtigten
Bürger, die von den Gegnern einer fozialen Klobnungsfürforge aufgebest
waren, ihre 3uftimmung zu dem Verkauf des Geländes, obgleich ihnen eine
reichliche Entfcbädigung feitens der Stadt zugeßcbert war. Da inzwifchen
die Stadt Karlsruhe die Entwäfferung von Rüppur begonnen hatte und auch
feitens der Stadtverwaltung nunmehr größeres (Iloblwollen gezeigt wurde,
fo wurden die erft erwähnten Verhandlungen wieder aufgenommen und im
Laufe weiterer 5li Jahre zu einem befriedigenden Äbfcbluß geführt. Darnach
erklärt fich die Forft- und Domänendirektion bereit, der Gartenftadt Karlsruhe

Gartenftadt Karlsrube — Eingangsplatz. Hrd). K. Kodier.

zunäcbft ein rund 12 ha großes Gelände zum Preife von 3 M. für den
Quadratmeter bei koftenlofer Abtretung des für Straßen und Plälje benötigten
Geländes zu verkaufen. Da das benachbarte Privatgelände bereits mit
5—6 M. bezahlt wird, fo liegt in diefer Preisftellung ein erfreuliches
Entgegenkommen. Dazu braucht jeweilig nur diejenige Fläche käuflich
übernommen zu werden, die in der betreffenden Bauzeit benötigt wird.
Bis dahin kann die Fläche von der Genoffenfchaft zum landwirtfcbaftlicben
Nu&ungswert gepachtet werden. Die wicbtigjlte der Kaufbedingungen ift die,
daß die Genoffenfchaft durch Eintragung des (Xliederkaufrecbtes und An¬
drohung hoher Konventionalftrafen verpflichtet ift, das Gelände weder durch
Kauf nod) durch Erbbaurecht weiter zu geben. Bei den Verhandlungen über
Bebauungsplan, Bauordnung und Kanalifation hat die Stadt größeres Ent¬
gegenkommen als früher bewiefen, fodaß nunmehr dem Beginn der Bau¬
tätigkeit nichts mehr im (Hege ift.

Das Gartenftadtgelände ift landfcbaftlicb fchön gelegen. In weitem
Bogen legt fich der ftädtifcbe Klald herum, durch den zahlreiche (liege zu
Ausläufern des Schwarzwaldes führen. Der Boden ift für Gartenbau ge¬
eignet und zugleich ein guter Baugrund. In 8 Minuten gelangt man mit der
balbftündig verkehrenden Älbtalbabn in die Stadt. Vom neuen Karlsruher
r}auptbahnbof ift das Gelände nur l 1/» km entfernt.

ttlährend der jahrelangen ergebnislofen Verhandlungen war die Mit¬
gliederzahl von etwa 250 auf 160 berabgefunken, ftieg jedoch, nachdem das
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Gelände endgiltig gefiebert war, in wenigen Monaten von 160 auf 400.
unter ihjnen jind alle Bevölkerungskreife vertreten. Von Beginn an wurde
befonderer fctlert darauf gelegt, alle Kreife, die der Cüobnungsfrage ein

Gartenftadt Karlsruhe — Gruppe von 9 Einfamilienrjäufern. Hrd). 3ippelius.

ideelles oder materielles Interefle entgegenbringen, zu gemeinfamem Vor¬
geben zufammenzufcbließen. ttlie in anderen Gartenftadtgenoffenfchaften
arbeiten auch in der Verwaltung der „Gartenftadt Karlsrube" Vertreter der
fozialdemokratifch organiperten Arbeiter mit Fabrikanten, Staatsbeamten,
Vertretern freier Berufe u. a. einträchtlid) und erfolgreich, zufammen.

Gartenftadt Karlsruhe — Mittelgruppe der 9-r)8ufergruppe. Krd). 3ippelius.

Der bicr abgebildete Bebauungsplan wurde von Dr. Bans Kampffmeyer
entworfen und von Architekt Kobler gezeichnet. Neben der Rüdcpcbt auf
anfpreeijende Straßen- und Platjbilder war befonderes Augenmerk darauf
gelegt, daß mit einer möglich]* kleinen und billigen Straßenfläche eine
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möglich große Baufläcrje erfcbloffen werde. Bei den ttlobnftraßen ift man
bis auf 7 m Breite heruntergegangen.

Der auf der linken Seite des Planes (Seite 25) befindliche kleinere Ceil
ift als Landbausviertel gedacht. Der Bodenpreis foll hier mit 6 M. für den
Quadratmeter berechnet werden, während er in dem größeren Kleinhaus¬
viertel mit 4,50—4,70 M. berechnet werden foll. Diejenigen, die aus irgend
welchem Grunde befonderen cXIert darauf legen, in der Nachbarfcbaft von
Standesgenoffen zu wohnen, können das alfo gegen eine erhöhte 3 a blung
erreichen, die natürlich indirekt den Bewohnern des Kleinhausviertels zu
gute kommt. Auf der anderen Seite werden im Kleinhausviertel neben den
Kleinhäufern audj zahlreiche ßäufer mittlerer Größe bis zum Preife von

Gartenfladt Karlsruhe — Doppelhaus aus der Gruppe von 9 Einfamilienrjäufern. Ärd). 3'PPeüus.

18 000 M. errichtet, fodaß eine fcbarfe Crennung der verfcbiedenen fozialen
Bevölkerungsdichten glücklich vermieden ift.

Von den in der Gartenvorftadt geplanten Bauten geben die Ab¬
bildungen einige Beifpiele. Die kleinsten Einfamilienbäufer werden
zur Ersparnis von Baukoften und Straßenkoften nur in Gruppen oder Reihen
gebaut. Ein folcbes zweiftöckiges Einfamilienhaus mit 38 qm überbauter
Fläche koftet nach den eingeforderten Angeboten der Unternehmer rund 4500 M.
Der Mietspreis für diefes F)aus beträgt einfcbließlicb eines 150—250 qm großen
Gartens 300—350 M. In der erften Bauperiode follen 55—60 ßäufer gebaut
werden, deren Mietspreis zwifcben 300 und 1100 M. fcbwankt.

Die Genoffenfcbaft gibt die Fjäufer grundfalsch nur in Miete ab und
zwar unter ähnlichen Bedingungen wie in der Gartenftadt ßellerau. (Hie
dort kommt man auch in Karlsruhe den Mitgliedern befonders entgegen, die ihr
den von der erften rjypothek ungedeckt gebliebenen Gebäude- und Gelände¬
preis zur Verfügung ftellen. Ein Ceil diefes Reftgeldes muß als Gefcbäftsgutbaben
eingezahlt, der Reff kann als Darlehen, gewünfcbtenfalls gegen bupotbekarifcbe
Sicberftellung, überwiefen werden. Bei einer (Imfrage wurden feitens der
Mitglieder rund 130000 M. als Reftgelder für die er[te Bauperiode zugepchert.

Anfang Juli diefes Jahres foll die Bautätigkeit beginnen und damit die fd>on
endlofe 3dt der Verhandlungen und Vorarbeiten ihr erfehntes Ende erreichen.
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Gartenftadt Ratshiof — Strapenbild.
Ärd). F>.Bleyer.

Gartenftadt Ratshof - Strapenbild.
Hrd). r). Bleyer.
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Gartenvorftadt Ratsljof bei Königsberg i. Pr.
Die Gartenvorftadt Ratsrjof verdankt dem „Allgemeinen Hlorjnungsbau-

verein E. G. m. b. ß." ihr Entfterjen. Die 1895 gegründete Genoffenfcbaft
baute zunäcbft große Mietsbäufer und ging erft im Jabre 1906 zu ibrer

jetjigen Baupolitik über. In diefem Jabre kaufte fie im Kleften der Stadt
auf dem bocbgelegenen Nordufer des Pregelfluffes ein etwa 200000 qm
großes Gelände, um bier unter Äusfcbluß der Spekulation minderbemittelten
Familien die Möglichkeit des Älleinwobnens im eigenen Einfamilienbaufe
und Garten zu fcbaffen.

Die Lage des Geländes ift günftig, weil einmal die Nabe der großen
Induftriewerke im unteren Pregeltal, die in ftetem (Uacbfen begriffen find,

ein reges (Xlobnungsbedürfnis aus den Kreifen der Ärbeiterfcbaft mit fich
bringt, und weil andererfeits der direkte Änfcbluß an die Villenkolonie
Ämalienau die benachbarten Grundftücke für die Bebauung mit Beamten-
wobnungen befonders geeignet erfcijeinen läßt. Der Verkebr mit dem
Mittelpunkt der Stadt wird im Norden der Siedlung durch eine elektrifdje
Straßenbabn, im Süden vom Babnbof Ratsbof durch die Staatsbabn
vermittelt.

Als Recbtsform für die Uebertragung der ßäufer in Eigenbefilj unter
Äusfcbluß der Spekulation ift das Erbbaurecht gewäblt worden. Darnach
bleibt der Grund und Boden im Beptj des Allgemeinen (Uobnungs-
Bauvereins und wird den Erbbauberechtigten, die Mitglieder der Genoffenfchafl:
fein muffen, gegen eine jäbrlicb zu leiftende geringe Abgabe, den Erbbauzins,
für die Dauer des auf 90 bis 100 Jabre berechneten vererblichen und
veräußerlichen Erbbaurechts überlaffen. Für den Bau der ßäufer befcbafft
der Allgemeine (Hobnungs - Bauverein dem Erbauer die erforderlichen
FJypotheken. Die Belebung erfolgt durch die Landesverficberungsanftalt
Öjtpreußen in der r)öbe von 75% bei ibren Verficberten, bei Nichtverpcherten
in F)öbe von 50%. Die Verzinfung und Cilgung beträgt für diefe ßupotijeken
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bis zu 50% der Baukopen 3, bezw. 1%, darüber hjnaus bis zu 75% der
Baukoften 3% beziel)ungswei[e IVj'/o. 3weite Hypotheken gibt das
Reid}samt des Innern bis zu 90% des Bauwertes bei 3% Verzinfung ',und
1% Ämortifation. Neuerdings gibt unter gleichen Bedingungen aud) der
preußi[dr>e Staat für [eine unmittelbaren Staatsbeamten zweistellige
Hypotheken in den Grenzen von 50—90% der Gefamtenftebungskojtem
Infolge diefer geringen 3ins~ und Olgungsfätje werden aud) die Jabres-
aufwendungen des Erbauers, die pd) aus Erbbauzins, Verrentung der
Hypotheken, Steuern und ünkoften zufammenfetjen, nid)t bod) und bewegen
pd) ftets innerbalb der für ähnliche ttlobnungen in derfelben Stadtgegend
Königsbergs gezablten Mietspreife. Nad) einigen vierzig Jabren pnd die
Hypotbeken getilgt, und die jährlichen 3ablungen des Erbauers verringern

'Mmtis mSlillill raiiiiiimiiiili
Gartenvorftadt Ratsbof — Vierlingsl)aus, Gartenfeite. Hrd). F. Bleyer.

pd) damit trotj einer dann eintretenden Erhöhung des Erbbauzinfes faft
um die Hälfte.

Nad) Äbfd)luß eines nad) diefen? Grundfä^en aufgehellten Erbbau¬
vertrags beginnt der Allgemeine tüobnungsbauverein auf Grund des dem
Vertrag zugrunde liegenden Entwurfs mit dem Bau des Erbbaubaufes. Der
Umfang und die Äusftattung der Häuseben rid)tet pd) nad) den Bedürf-
niffen und Lebensvert)ältnif[en der Erwerber: der Arbeiter, der gering
befoldeten Beamten, fowie der äbnlid) ftebenden Bevölkerungskreife.

Der ungelernte Gelegenbeitsarbeiter, der keine fepe dauernde Be-
fdjäftigung b at, wird meift nid)t in der Lage [ein, ein Eigenbaus, das [einer
Familie für die Dauer genügend Raum bieten [oll, zu erwerben und nach/
wie vor auf Mietswobnungen angewiefen [ein, die er bei Verlaffen der
Hrbeitspelle und bei [djwankendem Einkommen leid)ter wed)feln kann.
Die gelernten Arbeiter dagegen in gebobenen fepen Stellungen, Vorarbeiter,
Handwerker in induftriellen Betrieben, fcUerkmeiper, die [d)on Mieten bis
zu 300 M. für ttlobnungen von Stube, Kammer, Küd)e zu zablen pflegen,
werden an den Erwerb eines Erbbaubaufes denken können. Diefe Er¬
wägungen führen zur Fepiegung bepimmter Mindepanforderungen, die an
ein Hrbeitereigenbaus gepellt werden mü[[en. In ähnlicher ttlei[e ip für
das Bauprogramm der größeren F)äusd)en durd) die Lebensvert)ältnif[e
ibrer dem mittleren Beamten- und Bürgerpande angebörenden Erwerber
eine f)öd)pgrenze gezogen.



Die zur Ausführung gelangenden Einfamilienbäufer laffen pcb danach
etwa in folgende r)ausgruppen teilen:

I. Cyp. Das Grundftück bat eine Größe von 130—200 qm; das rjaus
enthält 2 Stuben, eine Kammer, Küche, Speifekammer, Abort, Bad und
(Ilafcbkücbe, Bauslaube, Keller- und Bodengelaß; die Baukoften betragen
5500 bis 6500 M.; die F)äufer werden meift zu Vierlingsgruppen vereinigt.

II. Cyp. Das Grundftück bat eine Größe von 250—300 qm; das Baus
enthält vier (Xlobnräume, Küche, Speifekammer, Abort, Bad und (Xlafcbkücbe,
Bauslaube, Keller- und Bodengelaß. Die Baukoften betragen 8000—10000. M.
Die FJäufer werden meift als Doppelbäufer gebaut. H§§(- ä|gg

III. Cyp. Das Grundftück bat eine Größe von 400—700 qm; das|Fjaus

Erdgefdjoß. Obergefdjoß.

Gartenftadt Ratsbof — Vierlingsljof. Hrd). F. Bleyer.

enthält fünf bis feebs (Xlobnräume, Küche, Speifekammer, Abort, Bad und
(Xlafcbkücbe, Veranda und Balkon, Keller- und Bodengelaß. Die Baukoften
betragen 12 000—17 000 M. Die ßäufer werden als Doppelbäufer oder
freigebende Einfamilienbäufer errichtet.

Auf diefer wirtfcbaftlicbenGrundlage find von Beginn der Bautätigkeit
(Äuguft 1907) bis zum Frühjahr 1911, 51 Käufer fertiggeftellt worden. Die
3abl der Beftellungen ift in 3 uti abme begriffen.

Bei der Aufteilung der Entwürfe wird auf alle berechtigten (Xlünfche
des Erbbauers, auf die Lebensgewohnheiten von Land und Leuten und auf
die klimatifcben Verbältniffe des Oftens forgfältige Rückßcbt genommen.
Von der Anlage einer den Oftpreußen fremden (Xlobnkücbe, wie ße für
die englifchen, aber auch die weftdeutfeben Ärbeiterbäufer typifcb ift, wurde
Hbftand genommen, weil die damit angeftellten Verfucbe ftets das
unerfreuliche Refultat hatten, daß der reichlich bemeffene freibleibende Raum
zur Aufteilung von Betten und zum Schlafen benutjt wurde. Dagegen
haben natürlich manche Erfahrungen und Erfolge anderer Gegenden und
fremder Länder auf dem Gebiete des (Ilobnungswefens viele wertvolle
Anregungen für den Bau des oftpreußifeben Klein-Eigenbaufes gegeben.
So ift die in Ratshof überall durchgeführte 3 u fammenlegung von ttlafcbberd

3 Die deutfd)e Garten|tadtbewegung.
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Gartenftadt Ratsbof — Doppelbaus, Straßenanfid)t.
Hrd). F. Bleuer.

Erdgefdioß. Obergefd)oß.

Gartenftadt Ratsrjof — Doppelhaus.
Hrd). F. Bleuer.
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und Badeeinricbtung in einem Raum zurückzuführen auf die englifcbe sculleru.
Doch liegt diefer Raum, da eine befondere Spülkücbe infolge Aufgabe der
Kocbftube nicht erforderlich ift, ftets den Schlafräumen benachbart und direkt
über der Küche im Obergefcrjoß.

Die r)äufer |ind vom Regierungs-Baumeifter F. Bleyer entworfen.
Die Äusftattung der Räume ift einfach. Durch, eine zweckmäßige Anordnung
von Fenftern und üüren und durch eine geeignete Farbengebung wird eine
behagliche Innenwirkung erzielt. Auch im Äeußeren ift jeder überflüffige
Schmuck vermieden. Die rjäufer entftehen von innen heraus, und der (tets
wecbfelnde Grundriß, fowie die Rückßcht auf Bauplatj und Himmelsrichtung
tragen zur Belebung des Straßenbildes bei. Bei den Faffaden wird durch
farbigen Änftricb von Pul} und ßolzwerk ein freundliches Äusfeben erzielt.

Der Bebauungsplan ift gleichfalls von Regierungs-Baumeifter Bleyer
nach neuzeitlichen Gepcbtspunkten erfolgt. Einige wenige breitere Straßen¬
züge dienen dem Durchgangsverkehr, während im übrigen ein Net} von
fcbmalen tüobnftraßen das Gelände erfcbließt.

Ratshof hat ßcb bisher fo erfreulich entwickelt, daß beftimmt zu
erwarten ift, daß fie fidj febr bald zu einer blühenden großen Änßedlung
auswaebfen wird.

■3*
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Gartenftadt» Nürnberg.

Im Fjerbft 1908 führte in Nürnberg eine ungewöhnlich, ftarke ttlohnungsnot
zur Gründung einer Gartenftadtgenoffenfcbaft. Das große Intereffe, das
alle Bevölkerungskreife der Genoffenfchaft entgegenbrachten, ließ pe binnen

4 Monaten auf 250 Mitglieder anwaebfen, und ihre 3arjl flieg bis zum
31. Dezember 1910 auf 1700, die in diefer ßeit 180000 M. auf Gefcbäfts-
guthaben eingezahlt hatten. Da die umfänglichen Gefd)äfte nicht im Ehren¬
amt erledigt werden konnten, wurde das Vorftandsmitglied, Fjerr Cüilhelm
Eckftein, mit der Gefdhäftsfübrung betraut. Nach langem Suchen wurde im

Gartenjladt Nürnberg — Straßenbild. Krd). ß. Lotz.

Spätjahr 1908 ein dem Staat gehöriges ttlaldgelände, das füdlicb des
Rangierbahnhofes und öftlich des Donaumainkanals [ehr günftig gelegen ift,
gefunden. Das Gelände ift 65 ha groß und ermöglicht nach Abzug der
Fläche für Straßen, Plätje und öffentliche Zwecke den Bau von rund 2200
Einfamilienhäufern mit Gärten. Die Verhandlungen wegen des Ankaufs
zogen fich jahrelang hin- In dem Juni 1910 genehmigten Vertrage wurde
für das in der erften Bauperiode benötigte Gelände von 4 ha ein Preis
von 13 000 M. für den ßektar feftgefetjt. 3 U diefem Kauf erhielt die Genoffen¬
fchaft aus den im legten Budget für die Gartenftadt Nürnberg von den
Kammern bewilligten Mitteln einen 3ufcbuß von 5000 M. für den ßektar, fo
daß ihr der Quadratmeter Boden zu 80 Pf. im Buche fteht. Als Beitrag
für die Vorbereitungsarbeiten hat das Minifterium des Innern ferner die
Summe von 2000 M. überwiefen. Noch während der Verhandlungen wurde
im Frühjahr 1909 das Gelände vermeffen und nivelliert und auf Grund diefer
Unterlagen von Prof. Riemerfchmid der Bebauungsplan entworfen.

Sehr langwierige Verhandlungen mußten mit der Stadtgemeinde wegen
der Gas- und tCIafferleitung und vor allem wegen Kanalifation und Straßen-
berftellung geführt werden. Und als dann auch die Kanalifation von den
ftädtifeben Kollegien im Prinzip genehmigt war, wurden trotj aller Be¬
mühungen die zum Ausbau erforderlichen Mittel nicht genehmigt. Es wurde
nun der Antrag geftellt, die Kanalifation und Straßen durd) die Genoffen-
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fdjaft berpellen zu laffen und an pe fpäterbin die Koften zurückzuerpatten.
Nach langen und febwierigen Verhandlungen, die nahezu 1 Jahr dauerten,
wurde diefem Gefucb pattgegeben. und zwar follen, wie das bereits
andern Nürnberger Genoffenfcbaften gegenüber gefebeben ip, auch der
Gartenfladtgenoffenfcbaft die halben Kanalpflichtbeiträge erlaffen werden, und
es fleht auch ein entfpreebender Nachlaß der Straßenberflellungskoflen in
Äuspcbt.

Die Einverleibung des bisher außerhalb der pädtifeben Gemarkung
gelegenen Geländes verurfaebt gleichfalls langwierige Verhandlungen
Im Verlauf desfelben erklärten im Februar 1910 die flädtifeben Kollegien den
Beitritt der Stadtgemeinde als Mitglied der Genoffenfcbaft, pellten jedoch
dabei Bedingungen, die das Regiftergericbt nicht eintragen konnte. Nachdem
alsdann je fünfmal über das Gefuch in den beiden Kollegien verhandelt
worden war, wurde die Gewährung eines ftädtifeben Darlehens von 20000 M.

Garten|tadt Nürnberg — Kleinbauer, flrd). g. Lotz.

befcbloffen, das für die erpen 5 Jahre zinsfrei, vom 6. bis 10. Jahre zu
2%, vom 11. bis 15. Jahre zu 27a %, vom 16. bis 20. Jahre mit 3°/ 0 und
vom 21. Jahre zu mindepens 3% zu verzinfen ip, mit der Maßgabe jedoch,
daß dann, wenn die Genoffenfcbaft an ihre Mitglieder eine höhere Dividende
als 3% verteilt, der an die Stadtgemeinde zu zahlende 3ins der Dividende
gleich fein muß. Das Darlehen ip 10 Jahre unkündbar, von da an unter
Einhaltung einer einjährigen Kündigungsfrift rückzahlbar.

Ein febwerer Kampf war auch um die Bauordnung zu führen. Crotj
der befürwortenden Gutachten der Kgl. Hmtshauptmannfcbaft in Dresden,
der Bauberatungspelle in München, der Gartenftadt Fjellerau und des Prof.
Theodor Fifcber in München ließ fleh der Polizeifenat in Nürnberg nicht
bewegen, die von der Genoffenfcbaft für den Kleinhausbau gewünfebten
Erleichterungen zu gewähren. Erft durch den Befcbluß der königlichen
Regierung von Mittelfranken, wurde er dazu genötigt, 3i mm erböhen von
2,50 m und Creppen mit 20 cm Huftritt und 20 cm Stoßtritt zu genehmigen.

Die Pläne für die erpe Bauperiode, die von Prof. Richard Riemer-
febmid und Architekt Lotj entworfen wurden, pnd bereits genehmigt. Der
Bau hat im Frühjahr 1911 begonnen. Es handelt fleh dabei um die Er¬
richtung von 74 ttlobnungen und eines Verwaltungsgebäudes im Gefamt-
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wert von etwa 480000 M. Die Verpcherungsanftalt für Mittelfranken bat
Jid) bereit erklärt, 66 2 /s °/o des Plafj- und Bauwertes bei 3 Va % Ver-
zinfung und l°/ 0 Ülgung zu beleihen. (Im Pläne für die 2. Bauperiode zu
gewinnnen, wurde ein Preisausfcbreiben erlaffen. Den I. Preis erhielt
Architekt Fjans Lehr, Nürnberg.

Die Genoffenfchaftshäufer follen ebenfo wie der Boden dauernd im
Eigenbeßfe der Genoflenfchaft verbleiben und an die Mitglieder nur in Miete
abgegeben werden.

(Hie die kurze vorgehende Darftellung zeigt, ift die Genoffenfcbaft im
Beginn ihrer Tätigkeit auf große Schwierigkeiten geftoßen. Nachdem aber
diefe Dank der Ausdauer und dem Gefchick ihrer Verwaltung überwunden
pnd, fpriebt alles dafür, daß die Gartenftadt Nürnberg pch nun rafcb und
pcher ausbauen wird.
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Gartenftadt Mündjen-Perlad).

Die Vorbereitungen für diefen großzügigen Plan geben bis Ende 1908 zurück.
Geb. Medizinalrat Prof. von Gruber war es, der zuerft auf den Per-
lacber Staatsforft bewies. Anfang 1910 traten dann Prof. v. Berlepfcb-

Valendäs und Architekt ßanfen, München mit ibrem bedeutfamen Cüerke
„Die Gartenftadt München—Perlacb" an die Oeffentlichkeit und veranftalteten
zugleich eine Husftellung von über 150 in jabrelanger eifriger Arbeit ge-
febaffenen Plänen und Entwürfen; und trugen fo in bobe m Maße zur
Förderung des Projektes bei.

Der Perlacher Forft ift, wie unfer Situationsplan zeigt, ein integrierender
Beftandteil des mächtigen ttläldergürtels, der München faft ringsum umfcbließt.
Es pnd zunäcbft zwei durch einen 0,5 km breiten Cllaldftreifen getrennte
Siedlungen geplant von 80 und 85 ba Größe. Ihre Fläche ift verfebwindend
Im Verhältnis zur Äusdebnung des ganzen Forftes und ein großer Ceil ift
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zudem mit jungen Kulturen befetjt, fo daß von einer Klaldverwüftung keine
Rede fein kann.

Das im Hleften liegende Gelände würde bei der in Husjid)t ge¬
nommenen Bebauung rund 12—13 000 Einwohnern Raum bieten, der
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öftliche Ceil „Gartenftadt-3entrum" rund 19 000, alfo im Ganzen rund 31 000
Einwohnern. Bei der im Plane gezeigten Hufteilung entfällt dabei vom
Gefamtgelände: auf Straßen, Plätje und öffentliche Gebäude ca. 40%, für
mit Kleinwohnungen überbaute Fläche 14,4%, für Gärten ca. 45,6%.

Im Gartenftadt~3entrum: für Straßen, freie Plätze, öffentliche Gebäude
28,7% mit Kleinwohnungen überbaute Fläche 19,8% für Gärten 51,5%.

Das Verhältnis zwifeben überbauter Fläche und Gärten unter Äus-
[cbaltung der Straßen und Pläjje beträgt demnach: überbaute Fläche 27,76%,
Gärten etc. 72,24%.

Es entfällt danach in Gartenftadt-KIeft auf eine Familie ein Garten¬
anteil von 80—150 qm, und im 3entrum von 50—100 qm.

Bei der Aufteilung des Geländes oder der Führung der Straßen ift
jedes Schema vermieden und vor allem darauf Rückpcht genommen, daß die
ßäufer eine möglichst reichliche Befonnung, alfo möglichft viele Südweft- und
Südoftfronten haben.

Der eingeheftete Plan zeigt, in wie abwechslungsreicher Kleife die
Bebauung mit kleineren und größeren Gruppen und den verfebieden-
artigften Hlobnbofanlagen geplant ift.*)

Da bei der Erftellung der f)äufer auch f ur die minderbemittelten
Volksfcbicbten geforgt werden foll, die Verkehrsmöglichkeiten fehr gut und der
Mangel an Kleinwohnungen in München außerordentlich groß ift, ift eine
fcbnelle Beßedlung zu erhoffen. Das Finanzminifterium hat pch vorläufig zur
Abtretung von 100 ha bereit erklärt. Die Vorarbeiten liegen in fänden
einer Kommifpon, die hoffentlich recht bald die mannigfachen Schwierig¬
keiten überwinden wird, die der Verwirklichung des Projektes noch im
ttlege fteben.

*) lüir verweifen auf das ausgezeichnete Bud): Berlepfcb-Valendäs und r)anren:
»Die Gartenftadt Münd)en-Perlad)\ Verlag E. Reinhardt, München. M. 2,50 96 Seiten
■Cext und 50 Abbildungen. Durd) die Gefctjäftsflelle der Deutfd)en Gartenftadt-Gefell-
|"d)aft oder die Budjtjändler zu bezieben.
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Gartenvorftadt Neumünfter.
Nicht der Mangel an Ärbeiterwobnungen war in der Induftrieftadt Neumünfter

der Anlaß für die Gründung der Gartenftadtgenoffenfcbaft. Seit einigen
Jahren machte fich das Beftreben der gut bezahlten Induftriearbeiter

geltend, aus dem unbefriedigenden Mietsverbältnis herauszukommen und ein
eigenes ßeim mit einem Garten zu bezieben. Aus diefem Bedürfnis heraus —

Gartenftadt Neumünfter — Einfamlienrjaus.

nicht wegen eines empfindlichen Mangels an Ärbeiterwobnungen — entftand
die „GartenftadtgefellfcbaftNeumünfter" E. G. m. b. F). Ihr gelang es, für ein
nur 2 km von der Stadt entferntes 100 h a großes Gelände das Vorkaufsrecht
zum Preife von 20—70 Pfg. für den Quadratmeter auf mehrere Jahre zu fiebern.

Der Nachfrage entfpreebend mußten möglichft große Baugrundftücke
gefebaffen werden, hinreichend groß, um auf einem folcben nidrjt nur den
gefamten Gemüfe- und Kartoffelbedarf einer kinderreichen Arbeiterfamilie
zu dedten, fondern darüber hinaus auch für den Verkauf ernten zu können.
Diefes Bedürfnis führte zu dem Gedanken, die großen Grundftüdce zu
Rentengütern zu machen, die nach der preußifchen Rentengutsgefetjgebung
eine Mindeftgröße von l / 8 h a (1250 qm) haben muffen.

um einen guten Bebauungsplan zu fchaffen, wurde ein engerer
Klettbewerb veranftaltet. 3 ur Ausführung gelangte der Entwurf des
Architekten C. Mannbardt-Kiel. Der Bebauungsplan teilt das ganze Gebiet
in rund 500 Rentengüter von 1250—1600 qm und etwa 200 Grundftüdce
von durcbfchnittlicb 700 qm Größe. Die einzelnen Grundftücke pnd fchmal
und 100—140 m tief, damit auf diefe ttleife Straßenkoften gefpart werden.

Bei dem unternehmen wird der Nachdruck gelegt auf „kleine Einfamilien-
bäufer, geräumige Stallbauten, große Gärten". Das (Ilobnbaus, von dem
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kein Raum vermietet werden darf, wird nicht größer gebaut, als es den
landesüblichen Hnfprücben entfpricbt. Anders liegt der Fall bei Garten und
Stall, die je nach. Befähigung der Arbeiterfamilie für Gartenbau und Viehzucht
größer fein können, da (le produktive Anlagen find.

Die ("Hobnbäufer werden als Einzelbäufer, Doppelbäufer oder Gruppen-
häufer gebaut. Die Qäufer follen nur ein Erdgefcboß mit zwei mohnzimmern,
Küche und Speifekammer und ein ausgebautes Dachgefcboß mit bis zu drei
Schlafzimmern enthalten. An das Baus angebaut oder freigebend wird der
Stallbau errichtet, der ülafcbkücbe, Abort, 3iegen-, Bühner- und Scbweine-
ftall, darüber Bodenraum enthält. Diefer Raumbedarf macht beim ttlobnhaus
eine bebaute Fläche von 55—65 qm, beim Stall eine folcbe von 35—45 qm
erforderlich- Die bisher errichteten Gebäude diefer Art haben für das kleinere
Baus mit Stall zufammen 5000 M., für das größere Baus mit Stall zufammen
6000 M. gekoftet. Der Grund und Boden ift den erften Rentengutsbewerbern
als Mitbegründern der Gartenftadt für 50 Pfg. pro Quadratmeter verkauft
worden, koftet aber je^t 60 Pfg., immer noch ein äußerft billiger Preis für
ein aus gutem Gartenboden begebendes Baugrundftück. Da die Grundwaffer-
verhältniffe im Gebiet der Gartenftadt günftige find, indem bereits in
5 Meter Ciefe an jeder Stelle durch Röhrenbrunnen tüaffer in beliebiger
Menge und von einwandfreier Befchaffenbeit gewonnen werden kann, hat
die Stadtverwaltung von dem fonft obligatorifcben Änfchluß an die 3entrale
der ftädtifcben Klafferleitung Äbftand genommen. Da ferner die Gartenftadt
eine durchaus ländliche Siedlung wird mit der äußerft geringen Cüohndichtig-
keit von 35 Perfonen auf den Bektar, bat die Stadtverwaltung auch von
einer unterirdifcben Entwäfferung abfehen zu können geglaubt. Das Fehlen
beider Einrichtungen trägt zur Ermäßigung der Straßenherstellungskoften bei,
die von den Anliegern getragen werden muffen. 3 U diefen Koften gehören
auch die Beleucbtungseinricbtungen, die aus den Gasleitungen mit ihren
Straßenlaternen befteben. Die Gasleitung wird in jedes Baus gelegt, da
jeder Arbeiter hier gewohnt ift, auf Gas zu kochen. Die Gartenftadtgefellfchaft
hat die erfte Straße felbft ausgebaut und zieht die Koften von den Anliegern
wieder ein. Abweichend von der allgemeinen üblichen Verteilung der
Straßenkoften auf die Frontlänge der einzelnen Grundftücke, werden diefe
Koften in der Gartenftadt von jedem Grundftück in gleicher Böbe erhoben,
einerlei ob das Grundftück eine kleine oder große Front hat. Es erleichtert
dies den Verkauf der Grundftücke mit großer Front, befonders der
Eckgrundftücke. Bei Berückjlcbtigung aller Koften für Straßenbau, Grundflächen
für die Straßen und Plälje, ihre Bepflanzung, für Gasleitung, Feuerlöfcb-
röhrenbrunnen ufw. entfällt auf jedes Grundftück ein Koftenanteil von 400 M.
Die Gefamtkoften eines Einfamilienbaufes der gefcbilderten Größe mit Stall
auf einem Rentengut kleinfter Größe ergeben pcb aus vorgehendem zu:

M. 5000.— für tflohnbaus mit Stall,
„ 150.— „ Einfriedigungen,
„ 750.— „ das 1250 qm große Grundftück,
„ 400.- , Straßenkoften,

zufammen M. 6300.—.
Die Deckung diefer Mittel geftaltet fich bei der Rentengutsbildung recht

günftig. Die Beleihung gefcbiebt durch die Staatsrentenbanken und wird
von dem Berrn Landwirtfcbaftsminifter angewiefen. ttlährend früher Renten¬
güter nur für landwirtfcbaftlicbe Arbeiter gebildet wurden, werden pe feit
kurzem auch für Industriearbeiter und diefen an Einkommen gleichsehende
kleine Beamte zugelaffen. In unferm Falle hat der Ben* Minifter zunäcbft für
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100 Rentengüter den Kredit der Rentenbank angewiefen. Die Belebung,
der Rentengutsvertrag, die Vermeffung und Huflaflung werden von der
zuftändigen Spezialkommifpon bewirkt. Die Beleihung erfolgt mit 3, 4 des
gemeinen liiertes für Grundftück und Gebäude durch 37a'"ige Rentenbriefe.
Diefe Rentenbriefe find Börfenpapiere und unterliegen dem Kurs. Da der
Kurs meift 8% unter pari fteht, fo ift bedauerlidjerweife mit dem Verkauf
der Briefe ein empfindlicher Kursverluft verknüpft. Dennoch ift diefe
Beleihung eine günftige, da fie bei dem feften 3insfuß von 3 l /2°/o unkündbar
ift. Der Nennwert der Rentenbriefe ift mit 3 l /a °/° zu verzinfen und mit
Va% zu tilgen. Die Cilgung erfolgt in rund 60 Jahren, wobei im erften

Gartenftadt Neumünfter — Einfamilienhaus.

Jahre mit Rückßcht auf die unvermeidlichen befonderen Ausgaben eines
Eigenheimgründers keine Rente erhoben wird. Die Schwierigkeit ift wie
immer die Befcbaffung des legten Geldes. Einen Ceil der legten Hypotheken
haben wir zu einem noch mäßigen 3insfuß von 4 1/2°''<> bei Privaten auf¬
getrieben. Ob das künftig weiter gelingen wird, ift mindeftens zweifelhaft.
Man muß jedenfalls vorJid)tigerweife mit einer Verzinfung von 5% für diefe
legten Gelder rechnen. Die Deckung der Mittel für ein Rentengut kleinfter
Größe geftaltet pd) daher wie folgt:
Es jind erforderlich an Mitteln............... M. 6300.—
Die Rentenbank beleiht diefen ttlert mit •/« gleich • • M. 4725.—
in 37a %igen Rentenbriefen und nach Abzug des

Kursverluftes von zirka............ 585.—
mit bar....................M. 4340.—
Der Rentengutsbewerber muß felbft beitragen rund . . 460.—
Es find an Mitteln daher vorhanden........ M. 4800.—
Es bleiben alfo durd) Hypothek zu decken..... M. 1500.—
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Die jährlichen Ausgaben des Beßtjers eines kleinften Rentengutes fefeen
pcb folgendermaßen zufammen:
37 3 % und Va% gleich 4°/o von M. 4725.— Rentengeld . . . . M. 189.—
5°,'o von M. 1500.— (lefete Hypothek)............. 75.—
8/*% Unterhaltung der Gebäude von M. 5150.—....... „ 38.—
2,8°/oo Grund- und Gebäudefteuer von M. 6300—......., 18 —
l°/oo Feuerverpcberung von M. 5000.—........... „ 5.—

zufammen M. 525.—

Faft alle bisherigen Rentengutsnebmer hatten vor ihrer Seßbaftmacbung
eine Dreiftubenwohnung gemietet, die mit einem febr kleinen Gartenftück
(bis 100 qm) und einem kleinen Stallraum 290 bis 310 M. Miete koftete.
Sie hatten meip, um ihren eigenen Bedarf an Feldfrüchten zu decken,
Gartenland hinzugepachtet. Bei dem Eigenbeßlj auf ihrem Rentengut haben
pe ein fo großes Grundftück und fo reichlich Stallraum, daß pe auf mindeftens
100 bis 150 M. Nebeneinnahmen aus dem Garten und auf ebenfoviel Gewinn
aus dem Verkauf von großgezogenen Schweinen rechnen. Sie haben durch
ihre Ärbeitfamkeit und Sparfamkeit die weit größere ülohnung daher zu
einem Bruchteil der früheren Miete.

Bei diefer günftigen wirtschaftlichen Lage der Rentengutsnebmer haben
pe pcb entfcbloffen, die ßypothekengelder fcbnellftmöglicbft zu tilgen, indem
pe im erften Jahre, wo pe keine Rente zu zahlen haben, 150 bis 200 M.
abtragen und in der Folge 40 bis 60 M. jährlich, fo daß der Grundbeptj in
abfebbarer 3eit fcbuldenfrei wird.

Diefe gefunden Verhältniffe pnd durch den gemeinnützigen Charakter
der Genofjenfcbaft gepcbert. Die Dividende für die Änteilgelder ift auf 4%
befcbränkt, jede Spekulation ift fa^ungsgemäß durch lüieder- und Vorkaufs¬
recht, fowie durch eine (Hertzuwacbsfteuer ausgefcbloffen.

Nach Gr P einjährigem Befteben konnte im Frühjahr 1911 bereits das
50. Fjaus in Angriff genommen werden. Gewiß ein fcrjöner Erfolg. Das
unternehmen unterfd)eidet in vieler rjinßcbt, befonders durch die Größe der
Gärten und die Art der Finanzierung wefentlicb von den anderen deutfcben
Gartenvorftädten und verdient in feiner Eigenart Beachtung und Nachfolge.

Gartenftadt AYargaretenbölje — 3ufabrtsbrüdic. Ärd). G. Me&endorf.
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■TDofjnunflsifijp-niiftferap-firöße-
-der- fltlargaref ^e- ^rupp- Stiftung -

ph

Gartcnvorftadt Margaretenr)ör)e in Effen a. d. Rul)r.
Im Jahre 1906 errichtete Frau Friedrich Alfred Krupp anläßlich der

Vermählung ihrer Cocbter Bertba mit Dr. Krupp von Bohlen und Fjalbacb
die „Margarete Krupp-Stiftung für (Uobnungsfürforge". Das Vermögen

der Stiftung heftest aus einem
Kapital von 1 Million Mark,
fowie aus einem vortrefflichen
Baugelände von rund 50 ha.
Die Stiftung foll den minder¬
bemittelten Klaffen dienen und
zwar nicht allein den Angeheil¬
ten der Kruppfcben Cllerke. unter
den Mietern der in der erften
Bauperiode gebauten ßäufer
waren nur 45% in den Krupp¬
fcben (Xlerken befdjäftigt. Die
üebrigen (ind in der ftädtifchen
Verwaltung, bei der Eifenbabn,
bei der Poft und in Privat¬
betrieben angeftellt.

Es foll zunäcbft eine Mil¬
lion Mark verbaut werden,
alsdann foll durch hypothekari-
fcbe Beladung der Fjäufer neues
Kapital für die Fortfe^ung der
Bautätigkeit gewonnen werden.
Das Gebäude bietet Raum für
15—18000 Menfcben. Das für
die üeberbauung erforderliche
Kapital wird auf ungefähr 20
Millionen Mark veranfcfjlagt.

Der Bebauungsplan und
die fämtlichen Entwürfe für die
Fjäufer find von dem leitenden
Architekten der Stiftung, Georg
Metjendorf, gezeichnet. Die
Straßen fdjmiegen Jicb vortreff¬
lich dem abwecbfelungsreichen
Gelände an. Bei der Geftaltung
der Fjäufer läßt fich der Archi¬
tekt augenfcbeinlich von der
guten alten bergifcben Bauweife
anregen. Jedes Fjaus erhält
einen Garten von 70—300 qm
Größe. Die ßäufer, von denen
nebenftebende Abbildung ein
gutes Beifpiel gibt, enthalten im
Erdgefcboß, außer einer (Ilobn-
ftube, eine fogenannte (Xlohn-
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Gartenftadt Margaretenböbe — Doppelhaus.
Hrd). G. Megendorf.
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küche mit einer daneben befindlichen Spülküche, in der das (Xlafdjen, Ge-
fchirrfpülen und fonftige Dampf und üblen Geruch erzeugende Arbeiten ver¬
richtet werden und auch die E-adeeinrichtung untergebracht ift. Im Ober-
gefcboß liegen 2—3 Schlafzimmer und im Dach ift ein genügender Crocken-
räum vorgefeben. Ganz befonderer üüert ift auf die Ventilation und die
ßeizungsanlage gelegt. Die läftige ßilje im Sommer foll mittels einer
antomatifchen Ventilationsanlage über dem r)erd abgefaugt werden. Im
(Hinter wird die überfchüffige (Härme des ßerdes, die fonft unverbraucht in
den Schornftein abgebt, zur Erwärmung des benachbarten (Ilohnzimmers
benu^t. Vom ßerd bezw. dem Ofen des (Ilohnzimmers, aus wird ferner
warme Luft nach den oberen Sdjlafräumen geleitet, fo daß diefe keine be-
fondere Beizung benötigen. Die ßäufer gehören in ihrer vorzüglid)en
Grundrißlöfung, in ihrer praktifch technifcben Durchbildung und ihrer künft-
lerifd)en Geftaltung zum allerbeften, was der neuere Kleinhausbau in Deutfd)-
land gefchaffen hat. Der Mietzins beträgt 200—500 M. für das ßaus. Die
Baukoften halten p<h zwifchen 3500 und 7000 M.

In Deutfchland gehören große Stiftungen zu gemeinnüljigen 3wecken,
wie pe in England und Amerika fo häufig zu verzeichnen find, zu den
Seltenheiten. Um fo erfreulicher ift es, daß in der Margarethe - Krupp-
Stiftung große Mittel für ein großes 3^1 bereit geftellt, und daß für die
Verwirklichung diefes 3ieles auch der richtige Architekt gefunden wurde.

♦ ♦
♦

4 Die deutfdje Gartenftadtbewegung.
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Gartenvorftadt in Güftrow in Mecklenburg.
Andauernder Mangel an Ärbeiterwobnungen und gänzliches Stocken im

Bau von Kleinwohnungen veranlaßte den Fabrikanten Dettmann, im
Jahre 1910 dem Plan einer Siedlung von kleinen (Xlohnungen im Sinne

der Gartenftadtbewegung näher zu treten. Die Verbältniffe liegen in Güftrow,
einer Stadt von 18000 Einwohnern, mit halb landwirtfcbaftlicber, halb ge¬
werblicher Bevölkerung, wefentlicb anders, als in Dresden, Elfen und andern
in diefer Schrift behandelten Städten.

Billige (Hohnungsmieten (Preis einer 3wei-3immerwor;nung mit Küche
120—150 M. für das Jahr), die an der unzureichenden Neuerftellung folcber

GartenfiedlungGüftrow — Einfamilientjäufer. Hrd). Fj. Lotj.

tllobnungen mit Schuld waren, ließen eine Verwirklichung des Gartenftadt-
gedankens nur dann zu, wenn auf ganz billigem Gelände mit äußerfter
Sparfamkeit gebaut wurde und durch reichliche 3ugabe von Gartenland und
Gelegenheit zur Viehhaltung die Hnwefen mögliebft ertragreich ge¬
haltet wurden.

Durch das Entgegenkommen der ftädtifeben Körperfcbaften wurde dem
Gründer ein 3 h a großes Gelände zum landwirtschaftlichen Nutjungswert
von 16 Pf. für den qm überlaffen. Da das Gelände rings von ftädtifebem
Befits umgeben ift, kann jederzeit gleich billiges Land hinzuerworben werden.
Die Lage i|t landfchaftlicb fehr reizvoll; die Entfernung von der Fabrik-
vorftadt beträgt 10 Minuten, vom Mittelpunkt des Ortes 20 Minuten.

Die Entwürfe der ßäufer flammen von dem Architekten Fjeinricb L0I5,
Nürnberg; 1910 wurde die Bautätigkeit mit 10 Kleinbäufern, die in Gruppen
von 2 und 4 zufammengebaut find, begonnen. Jedes Grundftück bat eine
Gefamtgröße von 500 qm, wovon 359 qm auf den Garten entfallen. 3 U
jedem r)aus gehört ein kleiner Stall, der 2—3 Schweine und eine kleine
Bübnerfcbar aufnehmen kann. Der Garten hat außer Gemüfe, Erdbeeren,
Beerenobft, vier ßalbftämme, meift Hepfel. Im r}of flehen einige Obftbäume
(rjocbftämme), und an den ßausmauern befindet [id) Spalierobft, wo wenig
Sonne ift, Schattenmorellen.
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Die Cagwäffer werden in den Crjauffeegraben geleitet, die Kücben-
abwäffer unter dem Bof hindurch in einen Senkkaften im Garten. Für die
Äbortftoffe find Gruben vorgeferjen. Das Klafter wird durch die ftädtifcbe
ÜJafferleitung geliefert.

3um Bau wurde nur beftes Material verwendet, um fpäter Reparaturen
möglichft einzufcbränken. Die Fundamente find aus gutem Beton, die
Mauern aus Backfteinen mit Luftfcbicht. Gipswände wurden nur zum
Äbfchließen der fchrägen Dacbfeiten und um die Creppe verwendet. Alle
fchrägen Dachfeiten wurden zum Scbutj gegen Kälte und ßifee nicht allein
verfchalt und verputjt, fondern noch mit Bobelfpänen ausgeftopft. Die Creppe
wurde unten 80 cm, die zum Dach. 60 cm breit genommen. Die liebte ßölje
der 3immer beträgt im Erdgefcboß 2,65 m, im Obergefchoß 2,50 m. Die
Bauarbeiten wurden an die einzelnen Handwerker direkt vergeben, Fjolz
und Steine vom Gründer direkt gekauft. 3 ur Erzielung eines möglichft
niederen Preifes wurden im Einzelnen gleiche Cypen gewählt, alfo gleich
große Creppen, Cüren und Fenfter.

Die Arbeit einer Branche wurde ftets einem Unternehmer gegeben,
damit diefer möglichft günftig arbeiten konnte. Es find das Maßnahmen,
die auch bei den meiften andern Gartenftädten viel zur Verbilligung der
Baukoften beigetragen haben.

Die beteiligten Arbeiter, unter denen etwa die r)älfte ungelernt war,
fertigten in iljrer freien 3eit die 3 aune der ßöfe und Gärten an, im Stalle
die Cüren, ferner die Scbweineftälle, das Rübnergelaß, Bodenleiter und Belag.
Sie übernahmen die Erdarbeiten auf dem Bof und leifteten beim Baus noch
andere Arbeiten, wie Cllände ausftopfen und dergl. Unter diefen ümftänden
ftellen [ich die Koften der drei Bäufergruppen wie folgt;

Kleinfter Cyp: 40 qm überbaute Fläche; enthaltend unten ein Ulotyn-
zimmer und die Küche, oben zwei Schlafzimmer. Dazu Boden und Keller.
Das Baus........................ 3 000.00 M.
Der Stall mit Dunggrube.................. 500.00 „
Bof- und Gartenzäune und Obftbäume........... 90.00 „
Grundftück einfchl. Straßenbaukoften........... . 290.00 „

Sa. 3 880.00 M.

Mittlerer Typ: 47 qm überbaute Fläche; enthaltend unten zwei
illohnzimmer und kleine Küche, oben zwei Schlafzimmer. Dazu außer
Boden und Keller noch eine cHafcbkücbe im Stall.
Baus .......................... 3 570.00 M.
Stall mit tflafcbküche................... 650.00 „
Bof- und Gartenzäune wie vor.............. 110.00 „
Grundftück wie vor.................. . 310.00 „

Sa. 4 640.00 M.

Großer Cyp: 55 qm überbaute Fläche; enthaltend unten zwei (Holm-
zimmer, Küche mit kleiner mafchkücbe, oben zwei Schlafptuben und eine
Kammer, dazu wieder Keller und Bodenraum.
Baus ..........................4 100.00 M.
Stall mit Dunggrube................... 500.00 „
Bof- und Gartenzäune und Obftbäume........... 115.00 „
Grundftück einfchl. Straßenkoften ............. . 300.00 „

Sa. 5 015.00 M.
4»
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Huf den Quadratmeter überbaute Fläche gerechnet, betrugen die Koften
für die ßäufer 75 M., für die Ställe 40 M. Bei diefer Selbftkoftenaufftellung
ift zu berückßcbtigen, daß in den angegebenen Preifen bereits alle beim
Bauen entjtandenen Gebühren, Ärchitektenkoften, Feuerverßcherung für 1 Jahr,
Kopen der Eintragung einer 1. ßypotbek, Klafferleitung ins rjaus und dergl.
einbegriffen find. Die Ausgaben an 3i n fen betragen für den Beßtjer des
ßaufes, da eine 1. Hypothek von 60% der Baufumme mit 3Va °A> und eine
2. kleinere Hypothek mit 4 % zu verzinfen ift, für den kleinen Cypus 152 M.

Gartenpedlung Güftrow — 4-I)äufergruppe.
Hrd). Fj. Lofe.

auf das Jahr, für den mittleren Cypus 185 M. auf das Jahr, für den großen
Cypus 200 M. auf das Jabr. rjierzu kommen für Feuerversicherung, Schorn-
fteinfegergeld, (Xlaffergeld und Grundfteuer 12—15 M. Mehrausgaben.

Der Gründer des Unternehmens, Fabrikant Dettmann verhandelt gegen¬
wärtig mit den ftädtifcben Behörden in der Äb|icbt, der Gemeinde das ganze
Unternehmen als gemeinnütjige Stiftung zu übergeben. Diefe Stiftung foll
dann fpäterbin weiteres Gelände erwerben, alle gemeinfamen Einrichtungen
fchaffen und es zum Selbftkoftenpreis baureif an eine Baugenoffenfchaft
übergeben, welche die eigentliche Bautätigkeit ausübt und den Genoffen nach
Anzahlung von 10 % der Selbftkoften das Hnwefen verkauft. Die von dem
Käufer zu leiftenden jährlichen Abzahlungen werden etwa 60—100 M. be-
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tragen und find folange fortzufeljen, bis das von der Genoffenfcbaft gegebene
le^te Geld zurückgezahlt ift. Die erfte rjypotbek bleibt |teben, je nach dem
Verhältnis auch die zweite.

ttliederkaufsrecbt der Gemeinde nach dem Erwerbspreis, zuzüglich des
KJertzuwachfes des Gartens, abzüglich der Äbnüt}ung des ßaufes, |icbern
das Unternehmen vor Spekulativer Verteuerung, eine ftrenge Bauordnung
vor Verfcbändung und Ueberfüllung der ßäufer. Außerdem wird eine lofe
Vereinigung der angewedelten Genoffen geplant zu Selbftverwaltungszwecken,
zur Verwertung von Gartenfrüchten und auch zur Errichtung und Benüljung
[ozlaler Einrichtungen, wie Badeanftalt, Kinderfpielplatj, Lefehalle, Ledigen¬
heim, Verfammlungsbaus und dergl. Qeber diefem Ganzen foll die Stiftung
ihre febütjende ßand halten.

Das unternehmen, das ebenfo wie die andern Gartenftadtgründungen
mannigfache Schwierigkeiten zu überwinden hatte, bildet einen intereffanten
und erfolgreichen Verfucb, in einer mittleren Stadt auf dem Cüege einer
Stiftung den Gartenftadtgedanken zu verwirklichen.
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Gartenvorstadt fflandsbeck bei Hamburg.
Die Genoffenfchaft „GartenftadtgefellfcbaftCUandsbeck E.G.m.b.ß." wurde

im Januar 1910 gegründet. Es wurde ein 4£ ßektar großes Gelände zum
Preife von 2.50 M. für den Quadratmeter erworben. Für die fpätere Er¬

weiterung ift Gelände gefiebert. Die Fjäufer wie die Grundftücke bleiben dauernd
im Befit} der Genoffenfchaft; die Bewohner, die Mitglieder der Genoffenfchaft

Crtyescf/ofy Oforgtsefäb
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Gartenvorftadt CUandsbeck — Doppelbaus.
Ärd). Poljlmann.

fein muffen, haben nur das vererblid)e Mietsrecbt. CUäbrend die Gefcbäfts-
anteile bei den meiften anderen Gartenftadtgenoffenfchaften auf 200 M.
feftgefe^t find, betragen fie in CUandsbeck 500 M. Diejenigen, die ein ßaus
im Mietswert von über 500 M. beziehen wollen, muffen mindeftens zwei
Gefchäftsanteile erwerben und die Fjälfte davon beim Eintritt in die
Genoffenfchaft einbezahlen.

Die ßäufer wurden von der Betonfirma Sachs & Pohlmann in Beton
gebaut. Es kommt das von Baurat CUayß in dien erfundene Rorjrzellen-
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fuftem zur Anwendung, wobei der armierte Beton nur die Fachwerk-
konftruktion übernimmt, während Decken und ttlände als Rohrzellen
ausgeführt werden. Die 17 cm parke Luftfcbicbt der Rohrzellen gewährt
eine gute Ifolierung gegen ßitje und Kälte, dabei (ind die Bauten vollkommen
feuer- und fcballficber. Auch der Preis bedeutet eine Erfparnis gegenüber den
fonftigen Maffivbauten.

Für die kleinften Einfamilienbäufer, die zu zweien aneinandergebaut
find, beträgt die jährliche Pacht 360 M. Dafür erhält man 4 3inmier, Küche,
Keller, Speicher, Bad, Gas- und Hlafferleitung, Änfcbluß an das elektrifdje
ttlerk und Kanalifation, 3 entra 'heizanlage un d einen 350 qm großen
Nutzgarten.

tUenn [id), wie es den Änfcbein hat, diefe Bauten bewähren, fo dürfte
der Beton noch eine wichtige Rolle im Kleinhausbau fpielen. Die Genoffen-
fcbaft ift erfreulicherweife rafcher zum 3'ie\ gekommen, als die meiften
andern Gründungen. Schon im Jahre der Gründung 1910 konnten die erften
8 F)äufer bezogen werden und 50 weitere wurden im Frühjahr 1911
bezugsfertig.
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Die Gartenvorftadt Stockfeld bei Straßburg i. E.
Wie die meiften alten Feftungsftädte ift Straßburg in feinem Stadtkern über¬

mäßig dicht gebaut. Die ttlohnungsaufnahmen, die das tüofynungsamt
unter der Leitung von Regierungs-Rat Dominicus (je^t Oberbürger-

meifter von Scböneberg) machte, zeigten eine erfchreckend große Anzahl von
fenfterlofen 3i mm ern un d anderen Mißftänden.

Gartenvorrtadt Stodtfeld — ttlobtipraße.
Ärd). 3immerle.

Das allerfcblimmfte Viertel foll nun befeitigt werden und bei diefer
Gelegenheit eine breite Verkebrsftraße durch die Ältftadt gelegt werden.
Rund 900 Familien werden dabei ihre tllobnung verlieren und die Stadt
hatte die — zum minderen moralifche — Verpflichtung, Erfatj zu fchaffen.

Angeregt durch die fortfehreitende Gartenftadtbewegung, befchloß die
Stadtverwaltung, die verdrängte Bevölkerung in einer neu zu errichtenden
Gartenvorftadt unterzubringen.

Um das Ripko z. C. auf die an diefer ttlobnungsfürforge interefjierten
Kreife abzuwälzen und zugleich die fd)wierige Verwaltung des großen
Bauunternehmens zu fparen, wurde vom ftädtifeben (Uobnungsbau abgefehen
und befcbloffen, diefe Arbeit einer gemeinnützigen Genoffenfchaft zu übertragen.
Von der erft geplanten Gründung einer befonderen Gartenftadtgenoffenfchaft
wurde Äbftand genommen, da pd) die bereits begehende „gemeinnützige
Baugenoffenfchaft" zur Uebernabme der neuen Aufgabe bereit erklärte.

Von der Gemeinde wurde ein ftädtifches Grundftück von 123930 qm
zum Preife von nur 60 Pfg. für den Quadratmeter an die Genoffenfchaft
verkauft. Der Kaufpreis von rund 74400 AI. erhöht pd) durch Entfdjädigung
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an die Forftverwaltung, an den Pächter ufw. auf 86000 M. Das Gelände
liegt [üdwärts der Stadt und ift mit der Straßenbahn vom 3^ntrum der
Stadt in nur 25 Minuten zu erreichen. Die Ärbeiterkarte koftet 5.60 M. für

100 Fahrten. Eine Reibe von induftriellen Unternehmungen find auch ohne
elektrifche Bahn zu Fuß oder mit dem Rad leicht zu erreichen.

Eine befonders febwierige Frage war die der Äbwäfferbefeitigung.
Es wurde von feiten der Behörde die Anlage einer Kanalifation für
notwendig erachtet und die Stadt bewilligte die dafür nötigen Mittel. Der
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Straßenbau, deffen Koften von der Genoffenfcbaft zu tragen find, erfordert
75000 M. Der Bebauungsplan trennt in vorbildlicher (Heife Verkehrs- und
(Xlobnpraßen voneinander und begnügt pcb bei der Erftellung der Klobn-
ftraßen mit 6,50 m Breite. Da in ihnen fchon durch die ganze Anlage jeder
Durchgangsverkehr ausgefcbaltet wird, fo kann man auf die Anlage besonderer
Gehwege verzichten. Die Selbftkoften der Genoffenfcbaft für den Quadrat¬
meter baureifen Geländes betragen unter diefen Ümftänden nur 1.50 M.

Für die Erftellung von rund 450 (Uobnungen, auf die wir fpäter nod)
zu fprecben kommen, einfcbließlicb zweier Läden, waren 1703300 M. notwendig.

Erdgcfdjoß. Obcrgefd)oß-

Gartenvorftadt Stockfeld — Doppelhaus.
Ärd). 3immerle.

Außerdem wurden für ein Gaftbaus 40000, für einen Verwaltungsbau und
Saalbau gleichfalls 40000 und für Läden (Metjgerei, Frifeur und Kleinwaren,
Konfumladen) 35000 M. ausgeworfen. Mit den fonftigen Ausgaben für den
Hlettbewerb, für Bauzinfen, Bauleitung, Propaganda, Mobiliar, wofür rund
50000 M. gerechnet wurden, kommen die Gesamtausgaben für die erfte
Bauperiode der Gartenvorftadt Stockfeld auf 2 030000 M. Diefe gewaltigen
Geldmittel konnten von der Genoffenfcbaft nur mit Fjilfe der Stadt Straßburg
befcbafft werden. Die Stadt Straßburg übernahm die Bürgfcbaft für ein
Darlehen von einer Million Mark, das die Landesverpcberungsanftalt für
Elfaß-Lotbringen der Genoffenfcbaft z 3°/o, für ein weiteres Darlehen von
750000 M., das pe ihr zu 3 1/2°/o zur Verfügung pellte, und für ein 3°/oiges
Darlehen von 300000 M., das das Reichsamt des Innern gewährte. Die
jährliche Ämortifation diefer Darlehen beträgt l°/o. Infolge der felbp-
fcbuldnerifcben Bürgfchaftsleipung feitens der Stadt Straßburg verzichteten
die Geldleiber auf die Eintragung von Hypotheken. Aus eigenen Mitteln
gab die Genoffenfcbaft 220000 M. aus.
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(Xlie fchon erwähnt, wurden im ganzen 450 (Xlohnungen erftellt. 3 um
Inventar jeder (Ilohnung gehört der r)erd mit ttla|jerfd)iff, zwei Oefen,
Kücbenfchäfte, Gefchirrabmen und elektrifdrje Einrichtung einfchließlid)
Beleuchtungskörper. Gas wird nur für Fjeizzwecke geliefert. Die auf die
(Ilobnung entfallende Grundftücksfläcbe beträgt durchfdjnittlid) 250 qm.

Von den (Hohnungen find rund 170 als Einfamilienhäuser gebaut, die
die zu Doppelbäufern oder großen Gruppen zufammengefdjloffen wurden.
Die übrigen 280 find zu je zweien übereinander gebaut. Der billigfte Cypus
enthält eine (Hohnkücfre mit kleinem Baderaum und zwei kleineren 3i mmGrn
mit einer Gefamtwobnfläcfre von 38,20 qm. Der Fjerftellungspreis beträgt
3050 M., die monatliche Miete 14.80 bis 15.50 M. Der näcbft größere
Cupus enthält (jüohnkücije und Baderaum und drei 3immer mit einer ttlobn-
fläcbe von 48 qm. Der Fjerftellungspreis beträgt 3350 M., die monatliche

Gartenvorfladt Stockfeld — Vierfamilienljaus,Erdgefd)oß. Ärd). 3immerle.

Miete 18.80 bis 20.10 M. Eine etwas größere Dreizimmerwohnung (gleichfalls
zwei (Ilohnungen übereinander geordnet) mit 57,10 qm ttlobnfläche koftet
23.60 bis 24.— M. Miete. Bei den bisher erwähnten (Xlobnungen {find
je zwei übereinander angeordnet.

Das kleinfte Einfamilienhaus mit einer überbauten Fläche von 34,80 qm
und einer (Hobnflädbe von 56,70 qm koftet in der ßerftellung 4200 M. Die
monatliche Miete beträgt 23.50 M. Rud) von Baufadbverftändigen wurde
noch vor zwei Jahren bezweifelt, daß man in Straßburg für 5—6000 M. ein
Einfamilienhaus fcbaffen könne. Es hat fich hier wieder gezeigt, daß das
Kleinhaus dann, wenn eine vernünftige Bauordnung und ein zweckmäßiger
Bebauungsplan feiner Eigenart Rechnung trägt und billiges Gelände vorhanden
ift, zu Preifen geboten werden kann, die der unbemittelte Großftadtbewobner
zu zahlen imftande und auch gerne bereit ift.

Infolge der Bauarbeiterausfperrung wurde der Beginn der Bautätigkeit
ftark verzögert. Erft am 1. Juli 1910 konnte mit dem Bau begonnen
werden. Doch gelang es nodh im Dezember vor Beginn des Froftes alle
450 ttlohnungen unter Dach zu bringen. Von ihnen follen am 1. Hpril 100,
am 1. Juli der Reft bezogen werden.

Um der neu entgehenden kleinen Gemeinde, die noch in diefem Jahr
auf etwa 2200 bis 2500 Einwohner Jteigen dürfte, einen inneren 3ufammen-
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halt zu gewähren, wird ein Bewobnerausfcbuß gewählt, deffen 15 Mitglieder
fämtlid) in der Gartenvorpadt Stockfeld wohnen muffen. Diefer Äusfcbuß
foll unter dem Vorptj des Oberverwalters der Gartenvorftadt alle die
ttlobnungen oder die Bewohner betreffenden Angelegenheiten von
gemeinfamem Intereffe, befonders die Einrichtung und Benutzung von
gemeinsamen Veranftaltungen beraten. Er foll ferner etwaige Streitigkeiten
unter den ßausbewobnern fcblicbten und das gefellige und wirtfdjaftlicbe
Leben zu fördern fudjen. Ferner foll er auch den gemeinfamen Bezug von
F)auswirtfcbafts- und Gartenartikeln ufw. bephließen und durchführen.

Um die Freude am Garten und an Blumen zu fördern, follen jedes
Jahr die febönften Vorgärten, Gärten und die am beften mit Blumen
gefebmückten Fenfter durch Preife ausgezeichnet werden. Desgleichen pnd
Preife für gut inftandgebaltene (Uobnungen vorgefehen.

Jeder Bewohner der Gartenvorftadt hat das Recht, die Bibliothek,
welche in Verbindung mit der Straßburger Volksbibliothek Bücher ausleiht,
und den genoffenfcbaftlicben Lefefal zu benuljen. Im Verwaltungsgebäude
werden Verbandsmittel und Krankenpflegeartikel gegen geringe Gebühr
überlaffen. Die Genoffenfcbaftsverwaltung verpflichtet pd), 10 Pfennig
pro Monat und Klobnung in eine „Mieterkaffe" abzuführen. Aus diefer
Kaffe follen die Ausgaben für Prämiierung der Gärten, Unterftütjungen in
febweren Krankbeits- oder ähnlichen Fällen und fonftige Auslagen für
gemeinnützige 3wecke beftritten werden. Im benachbarten älald ift ein etwa
2 ha großer Spielplan vorgefehen, auf dem pdb Jung und Alt herum¬
tummeln kann.

Die Gartenvorpadt dürfte das größte gemeinnützige tUobnungs-
unternehmen fein, das bisher in Deutfcbland mit ftädtifcher ßilfe entftanden
ift. Sie zeigt den Uleg, auf dem die Städte zur Gefundung ihrer (Ilobnung-
verbältniffe gelangen können. Um ihn zu befebreiten, brauchen pe nur
dreierlei: Kredit, wie er jeder größeren Stadt zu Verfügung pebt, billiges
Land, das in den Äußengebieten felbft großer Städte, abfeits von den
Verkebrspraßen meift noch zu haben ift und durch die ftädtifchen Straßen¬
bahnen zugänglich gemacht werden kann und drittens: guten Hüllen, den
Verfucb zu machen. Möge das feböne Straßburger Unternehmen an vielen
Orten diefen guten (Xlillen zur guten Cat wecken.
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Gemeinnützige BaugenoJTensdjaft
Gartenvorftadt Groß-Berlin e. G. m. b. r).

Die Genoffenfcbaft, die etwa feit einem Jahre heftest, bat mit ihrer Bau¬
tätigkeit noch nicht begonnen. Sie fteht noch vor dem Landerwerb,
der fich bei Berlin wegen der großen Entfernungen und hoben Boden-

preife befonders fchwierig geftaltet. Es ift für die erße Änpedlung ein Ge¬
lände im Südoften von Berlin, bei balbftündiger Bahnfahrt, in Ausgeht ge¬
nommen. Die abgebildeten Entwürfe find von Regierungsbaumeifter a. D.
(Halter Koeppen, Berlin; pe richten fich nicht nach der begebenden Bau¬
ordnung, die die Errichtung von Kleinhäufern faft unmöglich macht, und es
muß daher auf dem Dispenswege, der hier zudem bedeutende Fjemmniffe
bietet, Abhilfe verfucbt werden, damit wenigftens die kleinften Einfamilien-
häufer in Gruppen gebaut werden können.

-ü-

UPI ip

hau/gmitem n*ij/aÄflTer»
QuER/CnnifT

rr
Gartenvorftadt Groß-Berlin.

Eingebaute Einfamilienbäufer. Hrd). fflalter Koeppen.
(2 3'™", ei'» Küd)e, Spülküdje.)
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Erdgefdjoß. Obergefcrjoß

Gartenvorftadt Groß-Berlin.
Einfamilienljäurer. Hrd). ttlalter Koeppen.

(3 3immer, Küd)e, Spülküd)e und Bad.)
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Erdgefd)oß. Obergefdjoß.

Gartenvorftadt Groß-Berlin.
Elnfamilienrjäufer. Ärd). ttlalter Koeppen.

(3 3immer, Kammer, Küdje, Spülküdje und Bad.)
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Erdgefdjoß. ~m WP Dad)gefd)oß.

Gartenvorstadt Groß-Berlin.
Eckhaus der 10-5äufergruppe. Ärd). ttlalter Koeppen.

(4-Familienl)aus.)
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Erdgefd)oß. Dad)gefd)oß.

Gartenvorfladt Groß-Berlin.
4-Familienl)aus. Hrd). tüalter Koeppen-

5 Die deutfd)e Garten|tadtbewegung.
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Gartenftadt Hopfengarten e. G. m. b. F). ]
zu Magdeburg.

Im Fjerbft 1909 wurde ein zirka 35 Morgen großer Ceil des Gartenftadt-
geländes käuflich erworben, im März 1910 ein zweiter Ceil, zirka 30 Morgen
groß. Die damals offenen Fragen der Hnpedlungsgenehmigung und der

Eingemeindung rjaben die Aufteilung und den Baubeginn einige Monate
binausgefcboben. Im r)erbft 1910 wurden zirka 50 Fjäufer bezogen, im
März 1911 zogen weitere 40 Familien in it>r eigenes ßeim, fo daß nach
einjärjr ger Tätigkeit zirka 400 Perfonen in der Gartenftadt wobnen. Im
Juni 1910 war die (Ilasserleitung, im Oktober 1910 der 1000 m lange Ver¬
bindungskanal fertig, weld)er zum weitaus größten Ceil über fremdes Privat¬
eigentum fürjrt. Jetjt find fämtliche bewobnten Grundftücke an die Kanalifation
angefchloffen. Im November 1910 wurde auch, der 500 m lange Privatweg
fertig, welcher die Gartenftadt mit dem Stadtteil Buckau verbindet und einen
weiteren 3ugang zur Gartenftadt darftellt. Als die erften Bewohner ein¬
zogen, kam aud) die Straßenbeleuchtung. Kurze 3 ß it darauf wurde auch
ein Ceil der Bürgerfteige gepflaftert. Die Gartenftadt Y)a.\ z. 3t. nur peben
Mietsgrundftücke, in welchen je eine Familie wobnt. Die übrigen Grund-
ftüdke pnd Eigentum ibrer Beworjner. Auf Grund des Kaufvertrages i|t für
jedes Grundftück im Grundbuch das (Xliederkaufsrecht der Genoffenfchaft
eingetragen; es tritt in Kraft, wenn die folgenden Beftimmungen verletjt
werden: 1. Das Grundftück darf nur mit einem (Xlobnbaufe für eine, böcbpens
zwei Familien bebaut werden. 2. Beim Bau pnd die Vorfchriften der Ge¬
noffenfchaft über die Stellung des Fjaufes und die Äusbi'dung der Änpchten
zu befolgen. 3. Der Bau ift in fpäteftens 2 Jarjren zu beginnen und bis zum
Ablauf des dritten Jabres fertigzustellen. 4. Auf dem Grundftüdk dürfen
keine Scblafgänger aufgenommen werden. 5. Das Grundftück oder (Xlob-
nungen in ibm dürfen nur an Mitglieder der Genoffenfchaft vermietet oder
verkauft werden. 6. Das (Xliederkaufsrecht tritt ferner ein, wenn der Bepfeer
aufbort, Mitglied der Genoffenfchaft zu fein. Der (Xliederkaufspreis wird
nach dem fogenannten „Ulmer Supern" (urfprünglkber Preis abzüglich Ab¬
nutzung, zuzüglich Verbefferung) bepimmt. Nach der Satjung darf jeder
Genojfe nur ein Grundpück bep^en.

(Xlie erpchtlkh, tritt ein (Xliederkaufsrecht im Falle des Verkaufs des
Grundpücks an ein Mitglied der Genoffenfchaft nicht ein. rjier wird alfo
darauf verzichtet, die (Xlertpeigerung der Gefamtheit der Genoffenfchafts-
mitglieder zu pchern (in Form von gemeinnützigen Einrichtungen ufw.). Der
(Xlertzuwachs würde vielmebr dem verkaufenden Genoffen zugute kommen.
Die andere Aufgabe des üliederkaufsrechtes, die Spekulation zu verbüten
und den Bodenpreis niedrig zu balten, foll bis zu einem gewiffen Grade
die in Magdeburg durchgefeilte ftraffe Bauordnung erfüllen; ob der Erfolg
aber fo weitgebend ip, wie die r)opfengartener und mit ibnen manche
Bodenreformer annebmen, das muffen wir bezweifeln. Die ßauptveranlaffung
zu dem von der Genoffenfchaft angewendeten Verkaufsverfabren war die
Schwierigkeit, Kapitalien für den Landerwerb zu bekommen. Die außer¬
ordentlich fcbwierigen und glücklich gelöften Vorarbeiten bei der Sicherung
des Geländes und bebördlkhen Verbandlungen konnten von einer reinen Miets-
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gcnoffenfdjaft fcbwer geleiftet werden. Diejenigen Mitglieder, die Eigenbaus-
reflektanten waren, alfo in größerem Maße Gelder einzahlten und dabei
keine ßupothekenforgen verurfachten, ermöglichten den Ankauf des Landes.
An die Errichtung von Mietswobnungen wird nun erft richtig gedacht werden.

Die ted)nifd)e Leitung der Genoffenfchaft, weiter auch die Vertretung
der Genoffenfchaft den Behörden gegenüber anvertraut ipt, bat für die Garten-
[tadt febr wichtige, namentlich wirtfchaftliche Vorteile durchgefejjt, und
entgegenstehende Ortsftatuten und behördliche Gewohnheiten durchbrochen,
meiftens nach langem Kampfe gegen die maßgebenden Inftanzen. Sie hat
ferner eine neue, febr günftige Bauordnung durchgefeljt und damit für
Magdeburg die fo häufig in diefen Blättern erhobenen Klagen über ungünftige
baupolizeiliche Anforderungen faft ganz befeitigt. Die Bauordnung foll aud>
für die Nachbarfchaft gelten, ttlir zeigen den Bebauungsplan des Architekten
Hmelung, fowie im Anhang einige Bäufer desfelben Baumeifters.
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Gartenvorftadt-GenoJTenrdjaft Mannheim.!
Die Genoffenfcbaft wurde nach forgfältigen Vorbereitungen im Äuguft

1910 gegründet. Ganz befonderer ttlert wurde darauf gelegt, daß bei
der ttla\)l der Vorftands- und Äufßcrjtsratsmitglieder die einzelnen für

das geplante Unternehmen wichtigen Behörden und Bevölkerungsgruppen
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möglicbft gleichmäßig und unparteiifch, unter Äusfcbaltung aller religiös und
politifch trennenden Momente berückßchtigt wurden. Das ijt auch glücklich
erreicht worden, und es befinden fich in der Genoffenfcbaftsverwaltung Be¬
amte der Staatlichen und ftädtifcben Verwaltung, Vertreter der ftädtifcben
Körperfcbaften (Stadtrat und Bürgerausfcbuß), einige Großindustrielle, Ver¬
treter der freien Berufe und der Beamten je eine Vertreterin der bürger¬
lichen Frauen und der Arbeiterfrauen und eine Reibe von Arbeitern als
Vertreter der wichtigsten hier begebenden Organifationen, nämlich der freien
und cbriftlicben Gewerkschaften und des Konfumvereins.

Das allgemeine Intereffe für die Genoffen Schaft wurde durch die
Veranftaltung unferer großen (Handerausftellung und einer Reibe von Vor¬
trägen geweckt. Nach längeren Verhandlungen erklärte fich der Stadtrat
und der Bürgerausfchuß bereit, der Genoffenfcbaft ein etwa 40 ha großes
Gelände auf 70 Jahre in Erbbaurecht zu geben. Der Erbbauzins foll 3 l /a °/o
von 3/s des Bodenpreifes betragen, der mit 1—1,25 M. angefeilt wird.
*/b der auf dem Gelände gebauten ßäufer follen Kleinbäufer werden, die
dem Bedürfnis des Ärbeiterftandes und fozial ihnen gleichstehender Kreife
entfprechen. Die Stadt übernimmt die Bürgfcbaft für die Erbbaubupotbeken
in der F^öbe von 3/i des Bauwertes. Die Landesverficberungsanftalt Baden
hat die Gewährung der Hypotheken in Äusficbt geftellt. Die Ausarbeitung
des Bebauungsplanes und der Entwürfe für die ßäufer der erften Bau¬
periode wurde den Architekten Efch & Anke, Mannheim, übertragen. (Hie
der umftehende Plan zeigt, wird hier eine regelmäßige Anlage geplant, in
der durch ftarke Betonung der ßauptachfen, durch planvolle Verwendung
von ftehenbleibenden Hlaldteilen und durch gefdbickte Gruppierung von
Straßen und Plätjen, ein Stadtbild von eigenem Reiz gefchaffen wird. Die
Bautätigkeit foll noch in diefem Jahr beginnen. (Siehe auch Abbildungen im
Anhang!)
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Gartenftadt Qüttenau.

Die „Gartenftadt ßüttenau" e. G. m. b. r). wurde am 31. Oktober 1909
mit 80 Mitgliedern gegründet. Die äußere Veranlagung war die Cat-
facbe, daß die Firma Fjenfcbel und Sohn die in (Helper a. d. Ruhr

gelegene (früher der Dortmunder Union H.-G. gehörige) ßen ricbshütte aus¬
baute und moderniperte und in 6 Jahren die 3 a t)l der Beamten und

Arbeiter von ungefähr 1500 auf 3300 fteigerte und daß der Betriebs-
umfang der rjenrichsbütte nach den Hbpcbten der Bepljerin noch vergrößert
werden follte.

Die gefunde zweckmäßige Änpedlung einer fo großen 3 a bl fvon
Arbeitern und Beamten konnte weder durch die in Hattingen begehende
gemeinnütüge Baugenoffenfchaft noch einzelne Kolonienbauten des Hütten¬
werkes geleiftet werden. Die Vorbedingung für eine folcbe weitpcbtige
Änpedlungspolitik war vielmehr die Sicherung eines hinreichend günftig
gelegenen großen Geländes. Diefe wichtige Vorarbeit wurde fcbon vor
Gründung der Genoffenfchaft durch den Ämtmann des Kreifes Hattingen,
Berrn Cfjiel, begonnen und ein über 400 Morgen großes Gelände zum
Durcbfcbnittspreife von 1 M. pro qm gefiebert. Das Gelände liegt zwifeben
dem Büttenwerk und der Stadt Blankenftein in landfcbaftlicb fcfjöner Lage
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des waldumgebenen Rubrtales, in den Gemarkungen der Gemeinden Blanken-
ftein und ttlelper.

Das zum Geländeerwerb notwendige Kapital gab die Landesver-
ßcberungsanftalt (Heftfalen zu 3°/o 3infen und 1 °/o flmortifation. Um der
Genoffenfchaft die erften
febwiergen Jahre noch
befonders zu erleichtern,
gemattete die Landes-
verficherungsanftalt, daß
die bis zum Jahre 1914
entgehenden 3infen der
Geländedarlehen nicht in
bar bezahlt zu werden
brauchen, fondern in
Scbuldkapitalien.aufder-
felben Grundlage wie die
Darlehenskapitalien, um¬
gewandelt werden und
daß die Cilgung des Ge¬
ländedarlehens er(t mit
dem Jahre 1917 zu be¬
ginnen braucht. Ebenfo
gibt die Landesverßcbe-
rung zu den gleichen
Bedingungen das für
Straßen- und rjäuferbau
notwendige Kapital und
zwar bis 1914 in voller
F)öbe, von da ab bis
zu 75 %. Den Reft wird
alsdann das Büttenwerk
unter den gleichen Be¬
dingungen geben. Diefes
große Entgegenkommen
wurde der Landesver-
ficberungsanftalt dadurch
ermöglicht, daß die beiden
Gemeinden Blankenftein
und (Xlelper die felbft-
fcbuldnerifcbe Bürgfcbaft
für 3infen, Cilgung und
Kapital übernahmen und
ferner der Kreis Hattingen
jicb bereit erklärte, die
Verpflichtungen der bei¬
den Gemeinden auf ßcb
zu nehmen, für den Fall,

Diefe Unterftüjjung der Genoffenfchaft durch die beiden Gemeinden
verdient um fo mehr hervorgehoben zu werden, als die Gemeinde Blanken¬
ftein nur dadurch an dem Unternehmen interefßert war, daß ein Ceil des
Gartenftadtgeländes auf ihrem Gebiete liegt, während die Gemeinde ttlelper,
als Silj des Büttenwerkes wirtfebaftlicb und fozial viel JTtärker zur Mithilfe

daß diefe ihnen nicht nachkommen könnten.
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verpflichtet ift. Um nun eine diefen komplizierten Verbältniffen Rechnung
tragende Form für die Beteiligung der Stadt Blankenftein bei der Finanzierung
zu finden, wurde eine Intereffengemeinfcbaft gebildet, die das Hnteil-
verbältnis der beiden Gemeinden an der Bürgfcbaft für 3infen, Olgung und
Kapital nach der in jeder einzelnen Gemeinde auf dem Genoffenfcbafts-

gelände entfteben-
den und jeweils vor-
bandenen Kommu-
nalfleuerkraft be-
ftimmt.

Ferner einig¬
ten pd} erfreulicher¬
weise die beiden
Gemeinden mit der
Genoffenfcbaft da¬
bin, daß für das
ganze Gelände ein
einheitlicher Be¬
bauungsplan aufge¬
hellt und Georg
Metjendorf - Effen
mit dem Entwürfe
beauftragt werde,
ttlir zeigen S. 71,72
den Grundplan und
eine Perfpektive der
beiden erflen Bau¬
perioden. DerBoden
wurde durch dießer-
ftellung der Straßen
um etwa 90 Pf. pro
Quadratmeter ver¬
teuert; für die Ka-
nalifation find pro
lfd. Meter rjausfront
10 M. als einmaliger

Baukoflenbeitrag
und außerdem eine
jährliche Gebühr von
6 M. an die Ge¬
meinde zu zahlen.
Die Klärung der Äb-
wäffer gefcbiebt
durch EmfcberBrun-
nen nach dem Patent
des Regierungsbau-

meifters Imhoff. 'Die geklärten Kläffer werden in die Ruhr abgeleitet
Die ßauspläne für das erfte Baujahr wurden gleichfalls von G. Me^en-

dorf ausgearbeitet und unter Leitung des Architekten Karl Mink aus
Darmjtadt ausgeführt.

Im Juni 1910 wurde mit dem Bau der erften 80 ßäufer begonnen.
Diefe enthalten 166 ttlobnungen und zwar 75 in Einfamilienhäufern, 24 in
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Änpdjten aus der Gartenftadt ßüttenau.
Hrd). Georg Alekendorf.

Gaftljaus.
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Doppel-, 15 in Drei-, 36 in Vier-Gruppenbäufern und 16 in 3weifamilien-
häufern. Die Baukoften der ßäufer liegen zwifcben 3900 und 5900 M.
Viele der Fjäufer pnd mit einer von G. Metjendorf erdachten, außerordentlich
praktifchen 3entralbeizung verfemen, wodurch pch die Kopen um rund 450 M.
erhöben. Die ßäufer werden teils in einfacher Miete, teils in „Miete mit

Kaufanwartfchaft" an
die Genoffen abgege¬
ben. Die Genoffen-
fchaft bat in beiden
Fällen nur dann ein
Kündigungsrecht, wenn
der Bewohner [eine
Vertragspflicbt gröblieb
verlebt, während dem
Mieter vierteljährliche
Kündigung zupebt.

Bei „Miete mit Kauf¬
an wart febaft" tritt die
grundbucbliche üeber-
tragung des Änwefens
auf den Namen des
Mieters ein, fobald Vio
des Kaufpreifes getilgt
i|t. Bei der Äuflaffung
feitens der Genoffen-
fdbaft wird der Rep
des Kaufpreifes als
erfte rjypotbek einge¬
tragen. Die Genoffen-
febaft behält pch vom
Cage der Äuflaffung
ab auf die Dauer von
75 Jahren für das Än-
wefen ein ttlieder-
kaufsreebt vor, von
dem pe u. a. Gebrauch
machen kann, wenn
der Grundftückseigen-
tümer das Grundjtück
veräußern will oder
vererbt und der Neu¬
erwerber feinerfeits
keinen gleichen üilie-
derkaufs - Vertrag für
75 Jahre unter grund-
budjlicber Sidjerpel-

lung mit „rjüttenau" abfdhließt. Eine Äenderung der Beftimmungen des
Kaufvertrages kann — aud) wenn die Generalverfammlung pe befcbließt —
nur bei Einwilligung der Landesverpcberungsanpalt (Hepfalen eintreten.

Die Geno|fenfd)aftsverwaltung verfolgt den Grundfafe, die Einfamilien-
häufer nur an Mieter mit Kaufanwartfchaft abzugeben und die übrigen
Cüohnungen an einfache Mieter.
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Ein typifcbes DoppelbausB*zeigt die Abbildung Seite 74 in der Anficht
und Seite 73 im Grundriß. Bei „Miete mit Kaufanwartfchaft" koftet es —
nach den Baupreifen des erften Jahres — monatlich nur 25 M., wovon
5 l /a M. als Cilgung dienen, fo daß das Baus in 47 Jahren getilgt ift. 3um
ßaufe gebort ein kleiner Stall und ein Garten von 200 qm, deren Koften
ebenfo wie Gebäudefteuer,
Kanalgebühr, Klaffergeld,
Feuer- und ßaftpflichtver-
ficberung in dem Mietspreife
einbegriffen find.

Unfere Abbildungen
zeigen, was hier durch
planvolle und großzügige
Organifation Schönes ge-
fchaffen wurde. Insbefon-
dere zeigt ein Vergleich der
Abbildungen auf Seite 76
und 77 fchön, auf wie ein¬
fache und fachliche Cüeife
ein abwechfelungsvolles
Straßenbild bei durchaus
einheitlichem Charakter ge-
fcbaffen worden ift.

Die Mitgliederzahl der
Genoffenfcbaft ift nur wenig
über 200. Leider fcbädigt
die Ärbeiterfcbaft durch ein
völlig grundlofes Miß¬
trauen hier l~ich felbft. Die
Furcht, durch den Eintritt
in die Genojfenfchaft von
dem Büttenwerk in Abhän¬
gigkeit zu geraten, hält noch
viele zurück. Diefe Sorge
wäre berechtigt, wenn es
fich um eine Fabrikanten¬
kolonie handelte, während
die Gartenftadt r)üttenau
in der Cat ein völlig un¬
abhängiges Genoffenfchafts-
unternebmen ift. An fol-
chen Genoffenfcbaften kann
und foll fich freilich auch
der Arbeitgeber mit Kapital
beteiligen — denn es gibt
für ihn keine beffere Kapitalanlage als eine folche, die durch Verbefferung
der LUobnungsverbältniffe die Leiftungsfäbigkeit und fonftige Qualität des
Arbeiters erhöht —, aber er erhält, wenn er auch noch f° vicle Gefcbäfts-
anteile nimmt und noch fo hohe Darlehen gibt, in der legten Endes ent-
fcheidenden Generalverfammlung nicht mehr Rechte und Einfluß, wie jeder
andere Genoffe auch, da jedes Mitglied nur eine Stimme haben kann, was
durch das Genoffenfcbaftsgefe^ klipp und klar feftgelegt ift, im Gegenfa^
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zu einer Kapitalgefellfcljaft, in der per; die Rechte der Mitglieder nacb ihrer
Kapitalbeteilung abftufen. Deshalb follte nicht zagbafte 3urückbaltung,
fondern rege Beteiligung in der Verwaltung und Leitung der Genoffenfchaft
für die Ärbeiterfcbaft die Lofung fein!

Gartenftadt Ijüttenau — Straßenkreuzung,
flrd). Georg Mefeendorf.
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